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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Tin-
tenkartusche zum Liefern von Tinte, die abnehmbar 
auf einem Schlitten angebracht ist, bei dem ein Auf-
zeichnungskopf vorgesehen ist, um Tintentropfen 
aus Düsenöffnungen auszuspritzen, um Daten wie 
beispielsweise ein Bild zu drucken, und betrifft weiter-
hin eine Tintenstrahlaufzeichnungseinrichtung.
[0002] Eine Tintenkartusche, die abnehmbar auf ei-
nem Schlitten in Fluidverbindung mit einem Aufzeich-
nungskopf angebracht ist, muss eine sichere, flüssig-
keitsdichte Beziehung in Bezug auf ein Flusswegaus-
bildungsteil aufweisen, beispielsweise eine Tintenzu-
fuhrnadel, das wiederum mit dem Aufzeichnungskopf 
in Verbindung steht. Gleichzeitig muss die Tintenkar-
tusche einfach anbringbar und zum Austausch ein-
fach abnehmbar ausgebildet sein. Bei einer Tinten-
kartusche, in welcher eine Speichereinheit vorgese-
hen ist, in der Tinteninformation gespeichert wird, ist 
die Tintenkartusche mit einem Kontaktpunkt zum 
Kontaktieren mit einer Aufzeichnungseinrichtung ver-
sehen, und muss in einem Kartuschenhalter aufge-
nommen werden können, um einen sicherer.
[0003] Kontakt mit einer Kontakteinheit der Auf-
zeichnungseinrichtung zu ermöglichen.

Stand der Technik

[0004] Es ist beispielsweise, wie von der Internatio-
nalen Patentveröffentlichung Nr. 01/54910 vorge-
schlagen, eine Tintenzufuhröffnung auf einer Wando-
berfläche vorgesehen, die einen Tintenbehälter bil-
det. Gleichzeitig sind eine Speichereinheit und eine 
Elektrodengruppe (mehrere Elektroden) auf einer 
von mehreren gegenüberliegenden Wandoberflä-
chen gegenüberliegend dieser Wandoberfläche vor-
gesehen, und sind zwei erste Vorsprünge über diese 
Kontaktpunktgruppe vorgesehen. Weiterhin ist ein 
Hebel, der in die geöffnete Richtung vorgespannt ist, 
auf der anderen Wandoberfläche vorgesehen. Die-
ses Dokument schlägt daher einen Tintenbehälter 
vor, der auf einer Behälterwand ein elektrisches Spei-
chergerät aufweist, welches Information in Bezug auf 
Tinte in dem Behälter enthält, wobei der Behälter in 
einer Aufnahmestation angebracht ist. Vorsprünge 
erstrecken sich nach außen von der Behälterwand 
aus, bei welcher das elektrische Speichergerät vor-
gesehen ist, und die Vorsprünge sind an den Seiten 
des Speichergeräts angeordnet. Das Speichergerät, 
das mit der Wand fluchtet, liegt zwischen den beiden 
Vorsprüngen. Vorsprünge an den Seiten des Behäl-
ters erstrecken sich nach außen, über die Breite des 
Tintenbehälters hinaus.
[0005] Weiterhin ist eine Tintenbehälteraufnahme 
der Aufzeichnungseinrichtung zum Zusammenarbei-
ten mit dem Tintenbehälter vorgesehen, mit zwei 
zweiten Vorsprüngen zum Eingriff mit den ersten Vor-
sprüngen an seiner oberen Oberfläche und an seinen 
Seitenabschnitten, und mit einem ausgenommenen 

Abschnitt zum Eingriff mit dem Hebel.
[0006] Beim Einsatz einer derartigen Anordnung 
kann der Behälter schräg in die Tintenbehälterauf-
nahme eingesetzt werden, so dass die ersten Vor-
sprünge zuerst in Eingriff mit den zweiten Vorsprün-
gen gelangen, und danach die andere Seite hinein-
gedrückt wird. Bei diesem Vorgang stößt eine Tinten-
zufuhröffnung gegen ein Flusswegausbildungsteil 
zur Tintenzufuhr an. Weiterhin gelangt der Hebel in 
Eingriff mit dem ausgenommenen Abschnitt. Daher 
wird der Tintenbehälter an der Tintenbehälteraufnah-
me in einem solchen Zustand befestigt, in welchem 
Tinte geliefert werden kann.
[0007] In dem Zustand, in welchem die Tintenkartu-
sche an der Tintenbehälteraufnahme befestigt wur-
de, wird der Tintenbehälter ständig durch eine Feder 
nach oben gedrückt, die auf der Tintenbehälterauf-
nahme vorgesehen ist. Die beiden ersten Vorsprünge 
des Tintenbehälters und die beiden zweiten Vor-
sprünge der Tintenbehälteraufnahme stehen daher 
miteinander im Eingriff, und zwar in zwei Richtungen, 
von oben nach unten und von rechts nach links. Die 
Positionen des Tintenbehälters in Richtung nach 
oben und unten sowie nach rechts und links werden 
daher in einer vorbestimmten Bezugslage gehalten, 
so dass eine Elektrodengruppe des Tintenbehälters 
sicher eine Kontaktgruppe der Tintenbehälteraufnah-
me kontaktiert.
[0008] Allerdings sind zwei Positionierungsvor-
sprungsabschnitte auf beiden Seiten einer Elektro-
dengruppe des Tintenbehälters erforderlich. Das Er-
fordernis, diese vorspringenden Abschnitte vorzuse-
hen, führt in der Hinsicht zu einem Problem, dass der 
Tintenbehälter und die Tintenbehälteraufnahme ei-
nen komplizierten Aufbau aufweisen, und dass ihre 
Breite vergrößert ist.
[0009] Weiterhin besteht das Problem, dass infolge 
der Tatsache, dass der Hebel weg von dem Kartu-
schenkörper durch seine eigene elastische Kraft ab-
gebogen wird, eine erhebliche elastische Kraft nicht 
ausgeübt werden kann, also in einem Fall, in wel-
chem der Hebel zu der Behälterseite verformt wird, 
und kompakt in einem Kasten oder dergleichen auf-
genommen ist, die nach außen gerichtete Eingriffs-
kraft des Hebels verringert wird, und die Kartusche 
nicht so sicher gehaltert wird, wie dieses wünschens-
wert ist.
[0010] Weiterhin besteht in der Hinsicht ein Pro-
blem, da der Tintenbehälter um einen Punkt herum 
verschwenkt werden muss, wenn der Tintenbehälter 
an der Tintenbehälteraufnahme angebracht wird, und 
wenn das Flusswegausbildungsteil zum Eingriff mit 
der Tintenzufuhröffnung eine große Länge aufweist, 
dass eine erhebliche Biegekraft an das Flussweg-
ausbildungsteil angelegt wird, welche das Flussweg-
ausbildungsteil zerbrechen oder beschädigen kann, 
und eine Dichtung beschädigen kann, die in der Tin-
tenzufuhröffnung vorhanden ist.
[0011] Die US-Patentanmeldungsveröffentlichungs 
Nr. 2002/0085075 beschreibt einen Tintenbehälter in 
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Form eines Quaders, bei welchem eine Elektroden-
gruppe auf einer Seitenoberfläche angeordnet ist. 
Der Tintenbehälter ist an einer vorbestimmten Positi-
on eines Halters unter Verwendung eines Ladehe-
bels befestigt. Gemäß der Offenbarung dieser Veröf-
fentlichung muss, da die Tintenkartusche an der vor-
bestimmten Position des Halters durch die andere 
Kraft des Ladehebels gehalten wird, die Anordnung 
des Ladehebels so ausgelegt sein, dass ein verläss-
licher Kontakt der Elektrodengruppen erzielt wird, 
was zu einem komplizierten Aufbau führt.
[0012] Das US-Patent Nr. 6,276,780 beschreibt 
eine Tintenstrahlkartusche und einen Schlitten, bei 
denen beim Installieren der Kartusche ein Vorsprung 
an einer hinteren, unteren Ecke der Tintenkartusche 
in einer Öffnung unter einer Halterstange in dem 
Schlitten aufgenommen wird. Die Kartusche wird um 
den Vorsprung verschwenkt, bis die obere Ecke der 
Kartusche, diagonal quer gegenüber dem Vorsprung 
angeordnet, vollständig verschoben wird, und unter 
eine Sperrklinke schlüpft. Die Tintenkartusche weist 
keine Intelligenz in Form eines elektronischen Spei-
chergerätes auf.
[0013] Das US-Patent Nr. 6,460,984 beschreibt 
eine Tintenkartusche mit einem Verriegelungsarm, 
der einen Vorsprung aufweist, der mit einer Anord-
nung auf dem Schlitten des Druckers zusammenar-
beitet, um die Kartusche zu befestigen. Weiterhin 
wird beim Installieren ein Vorsprung auf der Kartu-
sche von einem entsprechenden Loch in dem Schlit-
ten aufgenommen. Wiederum weist die Tintenkartu-
sche keine Intelligenz in Form eines elektronischen 
Speichergerätes auf.
[0014] Die Europäische Patentanmeldung Nr. 0 822 
084 zeigt verschiedene Ausführungsformen eines 
Tintenstrahlaufzeichnungskopfes, die sämtlich ein 
Halteteil aufweisen, welches Tintenbehälter auf-
nimmt, sowie das Aufzeichnungsgerätsubstrat, wel-
ches wiederum Aufzeichnungselemente enthält, die 
über elektrische Kontakte in Betrieb gesetzt werden. 
Die Tintenbehälter werden in dem Halteteil durch 
eine Kombination aus einem beweglichen Arm, der in 
eine Öffnung in dem Halteteil eingreift, und einem 
oder mehreren Vorsprüngen angebracht, die in ent-
sprechenden Öffnungen in dem Halteteil aufgenom-
men werden. Das Dokument erläutert nicht genau, 
wie der zusammengebaute Tintenstrahlaufzeich-
nungskopf auf dem Schlitten der Tintenstrahlauf-
zeichnungseinrichtung angebracht wird, und es gibt 
keine Erwähnung eines Speichergeräts.

Aufgabenstellung

[0015] Die Erfindung wurde zu dem Zweck entwi-
ckelt, derartige Probleme zu überwinden, und ein Ziel 
der Erfindung besteht in der Bereitstellung einer Tin-
tenkartusche, welche eine Vereinfachung der Positi-
onseinstellanordnung einer Elektrodengruppe er-
möglicht, und eine Verringerung der Abmessungen.
[0016] Ein weiteres Ziel der vorliegenden Erfindung 

besteht in der Bereitstellung einer Tintenkartusche, 
die dadurch angebracht werden kann, dass eine Tin-
tenzufuhröffnung parallel zu einem Flusswegausbil-
dungsteil zumindest zum Zeitpunkt der Montage be-
wegt wird.
[0017] Weiterhin besteht ein Ziel der Erfindung in 
der Bereitstellung einer Tintenstrahlaufzeichnungs-
einrichtung, die zur Aufnahme der voranstehend ge-
schilderten Tintenkartusche geeignet ist.
[0018] Zur Lösung derartiger Probleme weist die 
vorliegende Erfindung eine Tintenkartusche auf, die 
im Gebrauch auf einer Aufzeichnungseinrichtung an-
gebracht ist, welche ein Andruckteil und ein Aufnah-
meteil aufweist, und weist die Tintenkartusche einen 
Tintenbehälter mit einer oberen Wand auf, einer Bo-
denwand, einer ersten Seitenwand, welche die Bo-
denwand schneidet, und einer zweiten Seitenwand, 
welche die Bodenwand schneidet, und der ersten 
Seitenwand gegenüberliegt; eine Tintenzufuhröff-
nung, die auf der Bodenwand an einer versetzten Po-
sition angeordnet ist, die näher an der ersten Seiten-
wand als an der zweiten Seitenwand liegt; einen ers-
ten Vorsprungsabschnitt, der auf der zweiten Seiten-
wand angeordnet ist, und näher an der Bodenwand 
als an der oberen Wand angeordnet ist, wobei der 
erste Vorsprungsabschnitt mehrere Seitenabschnitte 
aufweist, deren Position eingeschränkt ist, wenn die 
Tintenkartusche auf der Aufzeichnungseinrichtung 
angebracht ist; einen eingedrückten Abschnitt, der 
auf der zweiten Seitenwand angeordnet ist, wobei 
der eingedrückte Abschnitt eine obere Oberfläche 
aufweist, die durch das Andruckteil Aufzeichnungs-
einrichtung druckbeaufschlagt wird; ein Halterteil, 
das mit dem Aufnahmeteil in Eingriff bringbar ist; so-
wie mehrere Elektroden, die auf dem ersten Vor-
sprungsabschnitt angeordnet sind, und elektrisch mit 
einer Speichereinheit verbunden sind, die auf dem 
Tintenbehälter angeordnet ist.
[0019] Dementsprechend wird die Position der 
zweiten Seitenwand, an welche die Elektroden ange-
ordnet sind, durch die Seitenabschnitte des vorsprin-
genden Abschnitts in Querrichtung eingeschränkt, 
und durch den angedrückten Abschnitt in Vertikal-
richtung. Die Elektroden können daher exakt an ihren 
vorbestimmten Positionen angeordnet werden.
[0020] Daher wird die Position der zweiten Seiten-
wand, an welcher die Elektroden angeordnet sind, 
durch die Seitenabschnitte des Vorsprungsabschnitts 
in Querrichtung eingeschränkt, und durch den druck-
beaufschlagten Abschnitt in Vertikalrichtung. Daher 
könnten die Elektroden exakt an ihren vorbestimmten 
Positionen angeordnet werden.
[0021] Bei der vorliegenden Erfindung kann der 
druckbeaufschlagte Abschnitt als die obere Oberflä-
che des Vorsprungsabschnitts ausgebildet sein, und 
wird die obere Oberfläche des Vorsprungsabschnitts 
zu der Bodenwandoberfläche hin durch ein elasti-
sches Positionseinschränkungsteil gedrückt, das auf 
der Aufzeichnungseinrichtung vorgesehen ist.
[0022] Daher werden die Elektroden, die auf dem 
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Vorsprungsabschnitt vorgesehen sind, über den 
druckbeaufschlagten Abschnitt durch das elastische 
Positionseinschränkungsteil zu der Bodenwandober-
fläche gedrückt. Daher können die Positionen der 
Elektroden in Einsetzrichtung verlässlich und sicher 
gehalten werden.
[0023] Weiterhin kann der druckbeaufschlagte Ab-
schnitt zu der Bodenwandoberfläche hin durch einen 
Kartuschenhaltemontagehebel der Aufzeichnungs-
einrichtung gedrückt werden.
[0024] Daher drückt, wenn die Tintenkartusche ord-
nungsgemäß ausgerichtet ist, der Kartuschenhalte-
montagehebel die Elektroden, die auf dem Vor-
sprungsabschnitt vorgesehen sind, zur Boden-
wandoberfläche hin, damit verlässlich und sicher die 
Positionen der Elektroden in der Einführungsrichtung 
gehalten werden.
[0025] Bei der vorliegenden Erfindung kann der 
druckbeaufschlagte Abschnitt als ein zweiter Vor-
sprungsabschnitt ausgebildet sein, der an einer 
Rückseite des ersten Vorsprungsabschnitts in Ein-
führungsrichtung der Kartusche in die Aufzeich-
nungseinrichtung angeordnet ist.
[0026] Daher kann die Drehbewegung des Monta-
gehebels soweit wie möglich in eine Linearbewegung 
umgewandelt werden, und daher können die Elektro-
den exakt in vorbestimmten Positionen angeordnet 
werden, ohne dass auf sie eine Drehkraft einwirkt.
[0027] Ein anderer Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung umfasst einen Führungsvorsprungsabschnitt, 
der in Einbringrichtung des Behälters verläuft, und 
unterhalb des Hebels angeordnet ist.
[0028] Wenn die Tintenkartusche eingebracht wird, 
kann daher die Seite der Tintenzufuhröffnung sicher 
zum Flusswegausbildungsteil geführt werden. Zum 
Zeitpunkt, an welchem die Montage beendet ist, kann 
darüber hinaus die Position in Richtung der Breite der 
Vorderseite und der Rückseite der Tintenkartusche in 
einer vorbestimmten Position gehalten werden.
[0029] Zusätzlich kann ein ausgenommener Ab-
schnitt in einer anderen Wandoberfläche benachbart 
jener Wandoberfläche vorgesehen sein, die mit dem 
Vorsprungsabschnitt versehen ist.
[0030] Daher kann in einem Fall, in welchem die 
Tintenkartusche durch Einsatz der Drehung abge-
nommen wird, die Drehung zum Zeitpunkt des Ent-
nehmens der Kartusche entlang einer vorbestimmten 
Ortskurve geführt werden, und kann die externe 
Kraft, die auf das Schusswegausbildungsteil einwirkt 
und durch Verschiebung in Querrichtung hervorgeru-
fen wird, auf das kleinstmögliche Ausmaß verringert 
werden.
[0031] Weiterhin wird in einem Fall, in welchem die 
Tintenkartusche geradlinig abgenommen wird, die 
Tintenkartusche daran gehindert, sich gegenseitig 
mit einer Kartuschenhalterrippe zu stören, die dazu 
vorgesehen ist, die Position der Tintenkartusche in 
der Array-Richtung einzuschränken, selbst wenn 
eine Drehverschiebung auftritt.
[0032] Weiterhin sind ein Ventilkörper, der normaler-

weise im geschlossenen Zustand durch ein Vor-
spannteil gehalten wird, und ein elastisches Dich-
tungsteil, das gegen den Ventilkörper anliegt, und 
elastisch einen Außenumfang eines Tintenzufuhrteils 
berührt, das in der Aufzeichnungseinrichtung vorge-
sehen ist, in der Tintenzufuhröffnung aufgenommen.
[0033] Eine Verschiebung infolge von Schwingun-
gen kann verhindert werden, ohne dass es erforder-
lich ist, eine Vorspannvorrichtung auf der Aufzeich-
nungseinrichtung vorzusehen, und die Kartusche 
kann elastisch über das Halterteil unter Verwendung 
des in der Tintenzufuhröffnung aufgenommenen Vor-
spannteils befestigt werden. Tintenlecks können 
durch den Ventilkörper verhindert werden, wenn die 
Tintenkartusche nicht auf der Aufzeichnungseinrich-
tung angebracht ist, und durch das Dichtungsteil, 
wenn die Tintenkartusche auf der Aufzeichnungsein-
richtung angebracht ist.
[0034] Weiterhin kann das Halterteil als ein Hebel 
ausgebildet sein, der einen Eingriffsabschnitt auf-
weist, der mit dem Teil der Aufzeichnungseinrichtung 
in Eingriff bringbar ist. Der Hebel weist einen Vor-
sprung auf, der einen oberen Abschnitt des Hebels 
nach außen vorspannt, wenn die Kartusche auf der 
Aufzeichnungseinrichtung angebracht wird. Vorzugs-
weise sind mehrere der Vorsprünge jeweils auf Sei-
tenoberflächen des Hebels vorgesehen.
[0035] Daher kann die Elastizität des Halterteils ver-
größert werden, um hierdurch einen wirksameren 
Eingriff zu erzielen. Weiterhin kann beim Montieren 
das sich ergebende "Klicken" deutlicher wahrnehm-
bar werden. Selbst wenn das Halterteil gegenüber ei-
ner vorbestimmten Form verformt wird, kann darüber 
hinaus der Vorsprung, bzw. können die Vorsprünge, 
das Halterteil in eine ordnungsgemäße Position zu-
rückstellen, um sicher den Eingriffsabschnitt des Hal-
terteils mit dem Teil der Aufzeichnungseinrichtung in 
Eingriff zu bringen.
[0036] Bei der vorliegenden Erfindung kann auch 
der vorspringende Abschnitt eine geringere Breite 
aufweisen als der Tintenbehälter.
[0037] Auf diese Weise kann die Tintenkartusche in 
enger Berührung mit einem Schlitten aufgenommen 
werden, und kann, während der Schlitten kompakt 
ausgebildet werden kann, die Tintenkartusche immer 
noch sicher an ihrem Ort angeordnet werden. Weiter-
hin kann die Entfernung zwischen benachbarten Tin-
tenkartuschen auf den kleinstmöglichen Wert verrin-
gert werden.
[0038] Bei der vorliegenden Erfindung kann weiter-
hin ein Bereich, der als die obere Oberfläche des 
druckbeaufschlagten Abschnitts dient, wenn die Kar-
tusche auf der Aufzeichnungseinrichtung angebracht 
ist, als ebene Oberfläche ausgebildet sein.
[0039] Daher kann ein sicherer Kontakt des druck-
beaufschlagten Abschnitts mit dem Andruckteil der 
Aufzeichnungseinrichtung erzielt werden, und kann 
das Ausmaß des Andrückens zur Bodenwandober-
fläche hin exakt gesteuert werden.
[0040] Bei der Erfindung können auch die Elektro-
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den in zumindest zwei Reihen angeordnet sein, wo-
bei die Reihen senkrecht zu einer Achse der Tinten-
zufuhröffnung verlaufen.
[0041] Da die Elektroden auf dem Vorsprungsab-
schnitt in Richtung der Breite angeordnet sind, in wel-
cher die Position des Vorsprungsabschnitts einge-
schränkt ist, können daher die Elektroden verlässlich 
in Bezug auf die Kontakte an der Seite der Aufzeich-
nungseinrichtung positioniert werden.
[0042] Weiterhin kann das Halterteil als ein Hebel 
ausgebildet sein, der einen Eingriffsabschnitt auf-
weist, der mit dem Teil der Aufzeichnungseinrichtung 
in Eingriff bringbar ist, und kann der Hebel so ausge-
bildet sein, dass er eine elastische Kraft zum Drücken 
des Tintenbehälters zur Seite des Vorsprungsab-
schnitts hin aufbringt.
[0043] Hierdurch kann die Elektrodengruppe auf 
dem Vorsprungsabschnitt zur Aufzeichnungseinrich-
tung hin gedrückt werden und in sicheren Kontakt mit 
dieser gebracht werden.
[0044] Bei einem anderen Aspekt der vorliegenden 
Erfindung ist ein elastisches Dichtungsteil in der Tin-
tenzufuhröffnung aufgenommen. Das elastische 
Dichtungsteil gelangt in Eingriff mit dem Tintenzu-
fuhrteil der Aufzeichnungseinrichtung, wenn die Tin-
tenkartusche auf der Aufzeichnungseinrichtung an-
gebracht wird.
[0045] Die auf die Tintenkartusche einwirkende 
Kraft wird daher durch das elastische Dichtungsteil 
ausgeglichen, wodurch verhindert wird, dass lokal 
eine Kraft auf das Tintenzufuhrteil der Aufzeich-
nungseinrichtung einwirkt, so dass eine Beschädi-
gung des Tintenzufuhrteils verhindert werden kann.
[0046] Weiterhin kann die zweite Seitenwand zu-
mindest entweder eine Ausnehmung oder einen Vor-
sprung zum Einquetschen der Tintenkartusche auf-
weisen.
[0047] Selbst wenn mehrere Tintenkartuschen, die 
jeweils eine geringe Breite aufweisen, nahe aneinan-
der angeordnet sind, kann daher eine gewünschte 
Tintenkartusche abgenommen und ersetzt werden, 
unter Verwendung des Halterteils und der einquet-
schenden Ausnehmung oder des einquetschenden 
Vorsprungs.
[0048] Bei einem anderen Aspekt der vorliegenden 
Erfindung ist die zweite Seitenwand länglich in der 
Kartuscheneinführungsrichtung.
[0049] Daher kann die Oberfläche der Seitenwand 
effizient genutzt werden, da der Vorsprungsabschnitt 
und der druckbeaufschlagte Abschnitt auf der Ober-
fläche der Seitenwand angeordnet werden können, 
die länglich in Kartuscheneinführungsrichtung ausge-
bildet ist. Weiterhin ist die Oberfläche, auf welcher 
der Vorsprungsabschnitt angeordnet ist, länglich in 
Vertikalrichtung ausgebildet, und kann die Breite des 
Schlittens (die Breite des Schlittens in der Schlitten-
bewegungsrichtung) zum Anbringen mehrerer Kartu-
schen einander benachbart gering gewählt werden.
[0050] Bei einem anderen Aspekt der vorliegenden 
Erfindung sind die Elektroden und die Speicherein-

heit auf einer Leiterplatte angeordnet, die auf einer 
Oberfläche des Vorsprungsabschnitts angebracht ist. 
Die Oberfläche des Vorsprungsabschnitts verläuft 
parallel zur Kartuscheneinführungsrichtung, und 
Elektroden sind auf der Seite einer freiliegenden 
Oberfläche der Leiterplatte vorgesehen.
[0051] Daher können die Elektroden ordnungsge-
mäß auf dem Vorsprungsabschnitt ohne Neigung an-
geordnet werden. Weiterhin können die Elektroden 
durch Leiterplattentechnologie hergestellt werden, 
während die Ebenheit der Leiterplatte wirksam ge-
nutzt wird. Daher kann die Verlässlichkeit der Kontak-
te vergrößert werden. Weiterhin kann eine Ausneh-
mung in dem Vorsprungsabschnitt vorgesehen sein, 
um in dieser die Speichereinheit auf der hinteren 
Oberfläche der Leiterplatte aufzunehmen. Die ge-
samte Seite der freiliegenden Oberfläche kann als 
ein Bereich verwendet werden, auf welchem die 
Elektroden angeordnet werden können.
[0052] Vorzugsweise weist jede der Elektroden eine 
vertikal längliche Form auf.
[0053] Daher können die Elektroden konzentrisch in 
einem Bereich angeordnet werden, der in der Nähe 
des Vorsprungsabschnitts zum Positionieren der Tin-
tenkartuschen in Querrichtung liegt, und bei dem eine 
hohe Positionierungsgenauigkeit vorhanden ist, so 
dass der Kontakt verlässlich eingerichtet werden 
kann.
[0054] Gemäß einem anderen Aspekt der vorlie-
genden Erfindung sind die Elektroden und die Spei-
chereinheit auf einer Leiterplatte vorgesehen, und 
sind die Elektroden auf der Leiterplatte in einer ver-
setzten Position näher an der Bodenwandoberfläche 
angeordnet.
[0055] Daher können die Elektroden auf einem Be-
reich der Tintenkartusche angeordnet werden, in wel-
chem eine Verschiebung auf das kleinstmögliche 
Ausmaß verringert ist, durch den Eingriff der Tinten-
zufuhröffnung mit der Tintenzufuhrnadel.
[0056] Bei einem anderen Aspekt der vorliegenden 
Erfindung ist der zweite Vorsprungsabschnitt inner-
halb eines Bereichs angeordnet, der durch die äu-
ßersten Elektroden und zwischen diesen in einer 
Richtung festgelegt wird, die senkrecht zur Kartu-
scheneinführungsrichtung verläuft, und parallel zur 
zweiten Seitenwand.
[0057] Wenn daher der zweite Vorsprungsabschnitt 
durch das Teil der Aufzeichnungseinrichtung druck-
beaufschlagt wird, wirkt auf die Elektroden keine 
Drehkraft ein, und werden sie exakt positioniert.
[0058] Bei einem anderen Aspekt der vorliegenden 
Erfindung ist eine Höhe des zweiten Vorsprungsab-
schnitts gegenüber der zweiten Seitenwand geringer 
als eine Höhe des ersten Vorsprungsabschnitts ge-
genüber der zweiten Seitenwand.
[0059] Daher kann ein Abschnitt des Kartuschen-
halters, der in der Nähe des zweiten Vorsprungsab-
schnitts angeordnet werden soll, nahe an der Tinten-
kartusche angeordnet werden, wodurch eine Vergrö-
ßerung der Abmessungen des Kartuschenhalters 
5/59



DE 103 41 100 A1 2004.06.17
verhindert wird. Weiterhin kann die Steifigkeit des 
zweiten Vorsprungsabschnitts einfach auf ein sol-
ches Ausmaß vergrößert werden, dass der zweite 
Vorsprungsabschnitt die Druckbeaufschlagung des 
Montagehebels aushalten kann.
[0060] Ein anderer Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung stellt ein Identifizierungsteil zum Verhindern ei-
nes fehlerhaften Einführens zur Verfügung, welches 
zwischen dem ersten Vorsprungsabschnitt und dem 
zweiten Vorsprungsabschnitt angeordnet ist.
[0061] Daher kann der Kartuschenhaltemontagehe-
bel zum Druckbeaufschlagen des zweiten Vor-
sprungsabschnitts einen einfachen Aufbau aufwei-
sen, da anderenfalls der Aufbau des Montagehebels 
kompliziert wird, damit er dem Identifizierungsteil 
ausweichen kann. Weiterhin kann das Identifizie-
rungsteil als eine Führung verwendet werden, und in 
diesem Fall trägt das Identifizierungsteil auch zum 
wirksamen Positionieren der Elektroden bei, die auf 
dem ersten Vorsprungsabschnitt vorgesehen sind.
[0062] Weiterhin kann das Identifizierungsteil als ein 
Block ausgebildet sein, der an dem Tintenbehälter 
durch ein Befestigungsteil befestigt ist.
[0063] Daher können die Elektroden auf dem Block 
vorgesehen sein, der klein ist, und einfach gehand-
habt werden kann, im Vergleich zu dem Tintenbehäl-
ter. Da der Behälter universell eingesetzt werden 
kann, unabhängig von den Arten von Flüssigkeit, die 
in dem Behälter enthalten sind, können darüber hin-
aus Erzeugnisschwankungen des Behälters verrin-
gert werden, im Vergleich zu einem Fall, in welchem 
Behälter in Abhängigkeit von den Arten der Flüssig-
keit hergestellt werden.
[0064] Weiterhin können das Identifizierungsteil und 
der erste Vorsprungsabschnitt als einheitlicher Block 
ausgebildet sein, der an dem Behälter durch ein Be-
festigungsteil befestigt wird.
[0065] Daher können das Identifizierungsteil und 
der Vorsprungsabschnitt gleichzeitig an der Tinten-
kartusche in einem einzigen Zusammenbauvorgang 
befestigt werden. Weiterhin kann die Herstellung 
durchgeführt werden, während die Verträglichkeit 
zwischen dem Identifizierungsteil und der Speicher-
einheit bestätigt wird, die auf der Leiterplatte des Vor-
sprungsabschnitts angebracht ist.
[0066] Ein weiterer Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung stellt ein Positionierungssystem zur Verfügung, 
das auf einer hinteren Oberfläche des Blocks und der 
zweiten Seitenwand des Tintenbehälters angeordnet 
ist.
[0067] Daher kann der Block in den Tintenbehälter 
mit hoher Genauigkeit selbst durch eine automati-
sche Zusammenbauvorrichtung eingebaut werden.
[0068] Bei einem anderen Aspekt der Erfindung 
weist der druckbeaufschlagte Abschnitt des zweiten 
Vorsprungsabschnitts eine Oberfläche auf, die senk-
recht zu einer Oberfläche verläuft, auf welcher die 
Elektroden vorgesehen sind.
[0069] Daher können die Elektroden parallel zur 
Elektrodenausbildungsoberfläche druckbeauf-

schlagt werden, so dass die Elektroden exakt positi-
oniert werden können.
[0070] Bei einem anderen Aspekt der vorliegenden 
Erfindung verlaufen die Seitenoberflächen des Vor-
sprungsabschnitts parallel zur Kartuscheneinfüh-
rungsrichtung.
[0071] Als weiterer Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung können ein Seitenabschnitt, oder beide Seiten-
abschnitte, des ersten Vorsprungsabschnitts mit zu-
mindest entweder einem Vorsprung, oder einer Rip-
pe, oder einer Nut versehen sein. Der Vorsprung oder 
die Vorsprünge, die Rippe oder die Rippen, und/oder 
die Nut oder die Nuten, können in Eingriff mit einer 
entsprechenden Anordnung in der Druckeinrichtung 
gelangen, damit die Tintenkartusche sicherer gehal-
tert werden kann.
[0072] Daher kann die Position des Vorsprungsab-
schnitts sicher eingeschränkt werden, so dass die 
Elektroden exakt positioniert werden können.
[0073] Bei einem anderen Aspekt der vorliegenden 
Erfindung ist der Hebelaufnahmeabschnitt einstückig 
mit dem Vorsprungsabschnitt ausgebildet, auf wel-
chem die Elektroden vorgesehen sind.
[0074] Daher können der Hebelaufnahmeabschnitt 
und der Vorsprungsabschnitt als einheitliches Teil 
ausgebildet sein, was zu einem einfachen Aufbau 
führt. Weiterhin kann die Drehbewegung des Monta-
gehebels vollständig in eine Linearbewegung umge-
wandelt werden, und können daher die Elektroden an 
einem vorbestimmten Abschnitt exakt positioniert 
werden, ohne dass auf sie eine Drehkraft einwirkt.
[0075] Bei einem anderen Aspekt steht ein distales 
Ende des Identifizierungsteils nach außen über eine 
Oberfläche hervor, auf welcher die Elektroden vorge-
sehen sind.
[0076] Daher kann die Elektrodenausbildungsober-
fläche durch das Identifizierungsteil geschützt wer-
den. In einem Fall, in welchem die Elektroden auf ei-
ner Leiterplatte vorgesehen sind, und die Leiterplatte 
darüber hinaus ein Halbleiterspeicherelement auf-
weist, können auch diese Bauteile durch das Identifi-
zierungsteil geschützt werden.
[0077] Vorzugsweise sind mehrere Identifizierungs-
teile vorgesehen.
[0078] Dadurch können, durch Auswahl der Anzahl, 
Position und dergleichen der Identifizierungsteile in 
Abhängigkeit von Arten von Kartuschen mehrerer Ar-
ten von Kartuschen unter Verwendung eines be-
grenzten Raums identifiziert werden.
[0079] Die vorliegende Erfindung betrifft weiterhin 
eine Tintenstrahlaufzeichnungseinrichtung, auf wel-
cher eine Tintenkartusche angebracht werden kann, 
wobei vorgesehen sind: eine Tintenzufuhröffnung, 
die an einer Position vorgesehen ist, die zu einer Sei-
te versetzt angeordnet ist, einer Bodenwandoberflä-
che, welche zum Teil einen Tintenbehälter bildet; ein 
vorspringender Abschnitt, der auf einem unteren Ab-
schnitt einer Wand von zwei gegenüberliegenden 
Wänden in der Nähe der Bodenwand vorgesehen ist, 
wobei der vorspringende Abschnitt eine obere Ober-
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fläche und Seitenabschnitte aufweist, welche be-
stimmte und vorbestimmte Positionen aufweisen, 
wenn die Kartusche auf der Aufzeichnungseinrich-
tung angebracht ist, wobei die eine Wand weiter ent-
fernt von der Tintenzufuhröffnung angeordnet ist als 
eine andere Wand von den beiden Wänden; ein elas-
tisch verformbarer Hebel, der auf der anderen Wand 
vorgesehen ist, wobei der Hebel nach oben von der 
anderen Wand so verläuft, dass er von der anderen 
Wand beabstandet ist, und einen Eingriffsabschnitt in 
einer mittleren Position aufweist, der in Eingriff mit ei-
nem entsprechenden Teil der Aufzeichnungseinrich-
tung gelangt; und mehrere Elektroden, die auf dem 
vorspringenden Abschnitt vorgesehen sind, und elas-
tisch mit einer Speichereinheit verbunden sind, die 
auf dem Tintenbehälter angeordnet ist. Die Tinten-
strahlaufzeichnungseinrichtung weist auf: ein Fluss-
wegausbildungsteil, das mit einem Aufzeichnungs-
kopf in Verbindung steht, und an der zur Tintenzu-
fuhröffnung entgegengesetzten Position in jenem Zu-
stand vorgesehen ist, in welchem die Tintenkartu-
sche angebracht ist; einen Breitenrichtungseinstell-
vorsprungsabschnitt zur Anlage an die Seitenab-
schnitte des vorspringenden Abschnitts, und ein 
elastisches Positionseinstellteil zur Anlage an die 
obere Oberfläche des vorspringenden Abschnitts.
[0080] Hierbei werden beide Seiten des vorsprin-
genden Abschnitts durch den Breitenrichtungsein-
stellvorsprungsabschnitt eingestellt, und wird die 
obere Oberfläche durch das elastische Teil einge-
stellt. Daher kann die Position der Elektrodengruppe 
in einer vorbestimmten Position gehalten werden.
[0081] Bei der vorliegenden Erfindung kann, wenn 
die Tintenkartusche eingesetzt wird, das elastische 
Positionseinstellteil durch den unteren Abschnitt des 
vorspringenden Abschnitts der Tintenkartusche 
druckbeaufschlagt werden, und wird elastisch ver-
formt, wogegen dann, wenn das Einsetzen der Tin-
tenkartusche beendet ist, das elastische Teil in seine 
Ausgangslage zurückkehrt, und gegen die obere 
Oberfläche des vorspringenden Abschnitts anstößt.
[0082] Daher kann die Tintenkartusche auch da-
durch eingesetzt werden, dass die Tintenkartusche 
nach innen in Richtung parallel zum Flusswegausbil-
dungsteil der Aufzeichnungseinrichtung gedrückt 
wird. Ein unerwünscht hohes Kraftniveau wird daher 
nicht auf das Flusswegausbildungsteil oder die Tin-
tenzufuhröffnung ausgeübt. Auf diese Weise zieht 
sich das elastische Teil entsprechend der Bewegung 
der Kartusche zurück, ohne den Einsetzvorgang der 
Kartusche zu behindern. Weiterhin wird, wenn das 
Einsetzen beendet ist, die Kartusche in jener Position 
gehaltert, in welcher der Kontakt mit der Elektroden-
gruppe sicher aufrechterhalten werden kann.
[0083] Bei der vorliegenden Erfindung ist ein vor-
springender Abschnitt an der Position des 
Breitenrichtungseinstellvorsprungsabschnitts ent-
sprechend einem ausgenommenen Drehunterstüt-
zungsabschnitt vorgesehen, der in der Tintenkartu-
sche vorhanden ist.

[0084] Daher kann, wenn die Kartusche abgenom-
men wird, die Drehung auf einer vorbestimmten Orts-
kurve durch den vorspringenden Abschnitt geführt 
werden, und kann die äußere Kraft, die auf das Fluss-
wegausbildungsteil einwirkt, so niedrig wie möglich 
gehalten werden.
[0085] Die Aufzeichnungseinrichtung gemäß der 
vorliegenden Erfindung kann so ausgebildet sein, 
dass die Beziehung L ≥ H/tanθ + ∆L erfüllt ist, wobei 
L die Entfernung von der oberen Oberfläche des vor-
springenden Abschnitts zum Zentrum der Tintenzu-
fuhröffnung ist, die obere Oberfläche des vorsprin-
genden Abschnitts als Drehzentrum dient, wenn die 
Tintenkartusche aus der Aufzeichnungseinrichtung 
entnommen wird, θ der Drehwinkel ist, der benötigt 
wird, wenn die Tintenkartusche aus der Aufzeich-
nungseinrichtung entnommen wird, H die Einfüh-
rungslänge des Flusswegausbildungsteils ist, und ∆L 
der zulässige Bereich für die Positionsverschiebung 
des elastischen Dichtungsmaterials ist.
[0086] Daher kann die Tintenkartusche dadurch 
entnommen werden, dass die Tintenkartusche ge-
dreht wird, ohne eine zu hohe Kraft auf das Flusswe-
gausbildungsteil einwirken zu lassen.
[0087] Die vorliegende Erfindung stellt weiterhin 
eine Aufzeichnungseinrichtung zur Verfügung, die 
eine Tintenkartusche aufnimmt, welche aufweist: ei-
nen Tintenbehälter mit ersten, zweiten und dritten 
Wandoberflächen, wobei die zweiten und dritten 
Wandoberfläche in der Nähe der ersten Wandober-
fläche liegen, und entgegengesetzt zueinander ange-
ordnet sind; eine Tintenzufuhröffnung, die auf der 
ersten Wandoberfläche angeordnet ist; ein Halterteil, 
das auf der zweiten Wandoberfläche angeordnet ist, 
und einen Eingriffsabschnitt aufweist, der elastisch in 
Eingriff mit einem Teil einer Aufzeichnungseinrich-
tung bringbar ist; einen Hebeldruckbeaufschlagungs-
abschnitt, der auf der dritten Wandoberfläche ange-
ordnet ist, und durch einen Kartuschenhaltemontage-
hebel der Aufzeichnungseinrichtung druckbeauf-
schlagbar ist; einen Vorsprungsabschnitt, der näher 
an der Tintenzufuhröffnung angeordnet ist als der 
Hebeldruckbeaufschlagungsabschnitt, wobei der 
vorspringende Abschnitte Seitenabschnitte aufweist, 
die durch die Aufzeichnungseinrichtung einge-
schränkt werden; und mehrere Elektroden, die auf 
dem Vorsprungsabschnitt angeordnet sind, und elek-
trisch mit einer Speichereinheit verbunden sind, die 
auf dem Tintenbehälter vorgesehen ist. Die Tinten-
strahlaufzeichnungseinrichtung weist ein Flussweg-
ausbildungsteil auf, das mit einem Aufzeichnungs-
kopf in Verbindung steht, und an einem Ort vorgese-
hen ist, welcher der Tintenzufuhröffnung der Tinten-
kartusche gegenüberliegt, die in der Aufzeichnungs-
einrichtung aufgenommen ist; und der Montagehebel 
weist einen Drehzapfen auf einer Seite des Hebel-
druckbeaufschlagungsabschnitts auf, wobei dann, 
wenn der Eingriffsabschnitt des Halterteils ordnungs-
gemäß in Eingriff mit dem Teil der Aufzeichnungsein-
richtung gebracht wird, sich der Montagehebel um 
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den Drehzapfen dreht, und den Hebeldruckbeauf-
schlagungsabschnitt in eine vorbestimmte Position 
drückt, und in einer vorbestimmten Position des Ma-
terialhebels gehaltert wird.
[0088] Bei dieser Anordnung kann die Oberfläche 
entgegengesetzt zu jener Oberfläche, die durch das 
Halterteil befestigt wird, sicher durch den Montage-
hebel gehaltert werden. Weiterhin kann, da der 
Hebeldruckbeaufschlagungsabschnitt durch eine 
Drehzapfenseite des Montagehebels druckbeauf-
schlagt wird, die Position des Hebeldruckbeaufschla-
gungsabschnitts in der Montagerichtung mit kleiner 
Kraft gehalten werden, wenn der Montagehebel ge-
haltert wird.
[0089] Weiterhin wird, wenn die Tintenkartusche 
nicht ordnungsgemäß montiert ist, der Montagehebel 
daran gehindert, dass er sich in seine vorbestimmte 
Position bewegt.
[0090] Auf diese Weise können Fehler beim Montie-
ren der Tintenkartusche sicher verhindert werden.
[0091] Die vorliegende Anmeldung betrifft den Ge-
genstand, der in folgenden japanischen Patentan-
meldungen enthalten ist: 2002-341826 (eingereicht 
26. November 2002), 2003-76890 (eingereicht am 
20. März 2003), 2003-76891 (eingereicht am 20. 
März 2003), 2003-128049 (eingereicht am 06. Mai 
2003) und 2003-204804 (eingereicht am 31. Juli 
2003), die insgesamt durch Bezugnahme in die vor-
liegende Anmeldung eingeschlossen werden.

Ausführungsbeispiel

[0092] Fig. 1A und 1B sind Perspektivansichten, die 
jeweils unterschiedliche Abschnitte einer ersten Aus-
führungsform einer Tintenkartusche gemäß der vor-
liegenden Erfindung zeigen;
[0093] Fig. 2 ist eine Querschnittsansicht einer Aus-
führungsform einer Tintenzufuhröffnung bei der in 
den Fig. 1A und 1B gezeigten Tintenkartusche;
[0094] Fig. 3A und 3B sind jeweils eine Perspektiv-
ansicht des Aufbaus der Vorderseite und der Hinter-
seite einer Leiterplatte, die Elektroden aufweist und 
auf einem Vorsprungsabschnitt der in den Fig. 1A
und 1B gezeigten Tintenkartusche angebracht wer-
den kann; und Fig. 3C zeigt schematisch Orte von 
Kontakten, die mit den Elektroden in Kontakt ge-
bracht werden sollen;
[0095] Fig. 4 ist eine Perspektivansicht einer Aus-
führungsform eines Schlittens einer Aufzeichnungs-
einrichtung, der geeignet zur Aufnahme der in den 
vorherigen Figuren gezeigten Tintenkartusche ist;
[0096] Fig. 5 ist eine Seitenansicht eines Zustands, 
in welchem die Tintenkartusche auf dem Schlitten an-
gebracht ist;
[0097] Fig. 6A ist eine Aufsicht mit einer Darstellung 
des Zustands, in welchem die Tintenkartusche der 
Fig. 1A und 1B auf dem Schlitten angebracht ist; und 
Fig. 6B ist eine vergrößerte Ansicht eines Vor-
sprungsabschnitts, der eine Leiterplattenbefesti-
gungsoberfläche bildet;

[0098] Fig. 7A ist eine Perspektivansicht einer Aus-
führungsform eines eingebauten Abschnitts für ein 
Kontaktausbildungsteil und eine Einheit mit einem 
elastischen Teil, und Fig. 7B ist eine vergrößerte Per-
spektivansicht eines oberen Endabschnitts einer Rip-
pe von Fig. 7A;
[0099] Fig. 8A und 8B sind jeweils eine Perspektiv-
ansicht einer Ausführungsform des Kontaktausbil-
dungsteils und der Einheit mit dem elastischen Teil;
[0100] Fig. 9 ist eine Seitenansicht eines Zustands, 
in welchem die Tintenkartusche zu einer vorbestimm-
ten Position des Schlittens ausgerichtet ist;
[0101] Fig. 10 ist eine Seitenansicht eines Zu-
stands, in welchem eine Tintenkartusche durch ihren 
Vorsprungsabschnitt eingedrückt wird, bis ein elasti-
sches Teil verformt wird;
[0102] Fig. 11 ist eine Seitenansicht eines Vorgangs 
zum Abnehmen der Tintenkartusche;
[0103] Fig. 12 ist eine schematische Ansicht einer 
Ortskurve der Drehung beim Abnehmen der Tinten-
kartusche;
[0104] Fig. 13 ist eine Perspektivansicht einer Ab-
änderung der Tintenkartusche gemäß der ersten 
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung;
[0105] Fig. 14A – 14H sind Perspektivansichten ei-
ner Tintenkartusche gemäß einer zweiten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung;
[0106] Fig. 15 ist eine Perspektivansicht des Äuße-
ren einer Ausführungsform eines Schlittens einer 
Aufzeichnungseinrichtung, der zur Aufnahme der 
Tintenkartusche gemäß der zweiten Ausführungs-
form geeignet ist;
[0107] Fig. 16 ist eine Aufsicht auf die Tintenkartu-
sche gemäß der zweiten Ausführungsform, die auf 
dem Schlitten angebracht ist, wobei ein Montagehe-
bel entfernt ist;
[0108] Fig. 17 ist eine Seitenansicht der Tintenkar-
tusche gemäß der zweiten Ausführungsform, mon-
tiert auf dem Schlitten und an ihrem Ort durch den 
Montagehebel festgelegt,
[0109] Fig. 18 ist eine Seitenansicht der Tintenkar-
tusche gemäß der zweiten Ausführungsform, einge-
setzt in den Schlitten, wobei die Tintenzufuhröffnung 
gegen die Tintenzufuhrnadel anstößt;
[0110] Fig. 19 ist eine Seitenansicht der Tintenkar-
tusche gemäß der zweiten Ausführungsform, die in 
eine Position gedrückt ist, an welcher die Tintenkar-
tusche durch einen Hebel gehaltert wird, und die Tin-
tenkartusche von dem Montagehebel gelöst wird;
[0111] Fig. 20 ist eine Seitenansicht eines Zu-
stands, in welchem die Tintenkartusche gemäß der 
zweiten Ausführungsform in Eingriff mit der Tintenzu-
fuhrnadel gelangt, und der Hebel von dem Schlitten 
gelöst wird;
[0112] Fig. 21A und 21B sind Perspektivansichten 
von Abänderungen der zweiten Ausführungsform;
[0113] Fig. 22A und 22B sind Perspektivansichten 
einer Farbtintenkartusche gemäß einer dritten Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung;
[0114] Fig. 23A, 23B und 23C sind Seitenansichten 
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bzw. eine Ansicht von unten der Farbtintenkartusche 
gemäß der dritten Ausführungsform;
[0115] Fig. 24A und 24B sind Perspektivansichten 
einer Kartusche für schwarze Tinte gemäß der dritten 
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung;
[0116] Fig. 25A, 25B und 25C sind Seitenansichten 
bzw. eine Ansicht von unten der Kartusche für 
schwarze Tinte gemäß der dritten Ausführungsform;
[0117] Fig. 26A, 26B, 26C und 26D sind eine Auf-
sicht, eine Vorderansicht, eine Seitenansicht bzw. 
Ansicht von hinten einer Ausführungsform eines 
Blocks, der auf der Farbtintenkartusche angebracht 
werden soll, die in den Fig. 22 und 23 gezeigt ist;
[0118] Fig. 27A, 27B, 27C und 27D sind eine Auf-
sicht, eine Vorderansicht, eine Seitenansicht bzw. 
eine Ansicht von hinten einer anderen Ausführungs-
form des Blocks, der auf einer anderen Farbtintenkar-
tusche angebracht werden soll;
[0119] Fig. 28A, 28B, 28C und 28D sind eine Auf-
sicht, eine Vorderansicht, eine Seitenansicht bzw. 
eine Ansicht von hinten einer Ausführungsform eines 
Blocks, der auf der Kartusche für schwarze Tinte ge-
mäß der dritten Ausführungsform angebracht werden 
soll; und
[0120] Fig. 29A und 29B sind Perspektivansichten 
einer Ausführungsform eines Befestigungssystems, 
das bei jeder Farbtintenkartusche und jeder Kartu-
sche für schwarze Tinte zum Befestigen des Blocks 
auf dieser vorgesehen ist.
[0121] Als nächstes werden Einzelheiten der vorlie-
genden Erfindung nachstehend auf Grundlage dar-
gestellter Ausführungsformen beschrieben.
[0122] Fig. 1A und 1B zeigen jeweils eine Ausfüh-
rungsform einer Tintenkartusche gemäß der vorlie-
genden Erfindung. Bei dieser Ausführungsform weist 
eine Tintenkartusche 1 einen flachen Behälter auf, 
der einen Behälterkörper 2a und einen Deckelkörper 
2b umfasst (die auch als erste bzw. zweite Seite be-
zeichnet werden können), sowie eine Tintenzufuhr-
öffnung 4, die auf einer Wandoberfläche (der Boden-
wand) 3 des Behälterkörpers 2a vorgesehen ist, und 
in Eingriff mit einer Tintenzufuhrnadel gelangt, die ein 
Teil eines Flusswegausbildungsteils eines Aufzeich-
nungskopfes ist, zum Liefern von Tinte an den Auf-
zeichnungskopf. Weiterhin ist die Tintenzufuhröff-
nung 4 an einem Ort angeordnet, der gegenüber der 
zentralen Ebene der Kartusche zu einer Seite hin ver-
setzt angeordnet ist, in Längsrichtung (also auf der 
Seite einer Wandoberfläche ("Seitenwand"), die mit 
einem Hebel 9 versehen ist, der als ein Halterteil 
dient). Weiterhin weist die Tintenkartusche 1 eine 
obere Oberfläche (obere Wand) auf. Die Tintenzu-
fuhröffnung 4 ist so ausgebildet, dass sie einen Tin-
tenflussweg festlegt, der durch die Bodenwand 3 hin-
durchgeht, und in Eingriff mit der Tintenzufuhrnadel 
zur Fluidverbindung über den Tintenflussweg zwi-
schen der Tintenzufuhrnadel und einer Tintenkam-
mer der Tintenkartusche 1 gelangt. Bei der vorliegen-
den Ausführungsform steht ein Teil der Tintenzufuhr-
öffnung 4 gegenüber der Wandoberfläche 3 des Be-

hälterkörpers 2a wie dargestellt vor, jedoch ist die 
Tintenzufuhröffnung gemäß der vorliegenden Erfin-
dung nicht auf diese Konstruktion beschränkt.
[0123] Wie in Fig. 2 gezeigt, weist die Tintenkartu-
sche 1 einen Ventilkörper 6 auf, der normalerweise 
durch eine Feder 5 geschlossen gehalten wird, die 
eine Vorspannkraft auf den Ventilkörper ausübt. Der 
Ventilkörper 6 und die Feder 5 sind an der Vorderend-
seite der Tintenzufuhröffnung 4 angeordnet. Ein ring-
förmiges, elastisches Dichtungsteil 6a für den dich-
tenden Eingriff mit dem Flusswegausbildungsteil 
(nicht gezeigt) ist auf der Außenseite, also der Vorde-
rendseite, des Ventilkörpers 6 vorgesehen.
[0124] Wie in den Fig. 1A und 1B gezeigt, ist der 
Hebel 9, der als das elastisch verformbare Halterteil 
dient, auf einer Wandoberfläche 7 an jener Seite nä-
her an der Tintenzufuhröffnung 4 von den beiden ent-
gegengesetzten Wandoberflächen 7, 8 vorgesehen, 
die im wesentlichen orthogonal zur Wandoberfläche 
3 verlaufen, welche die Tintenzufuhröffnung 4 auf-
weist. Die Wandoberfläche 7 kann als die Vorder-
wand angesehen werden, und die Wandoberfläche 8
als die Hinterwand (Fachleute auf diesem Gebiet 
werden merken, dass diese Bezeichnungen auch 
umgekehrt werden können). Der Hebel 9 verläuft 
nach oben, so dass sein unteres Ende an der Wando-
berfläche 7 angeordnet ist, und sein oberer Abschnitt 
von der Wandoberfläche 7 beabstandet ist. Ein Füh-
rungsvorsprungsabschnitt 10 ist auf dem unteren Ab-
schnitt der Wandoberfläche 7 vorgesehen.
[0125] Weiterhin ist ein Vorsprungsabschnitt 12, der 
eine Oberfläche 12a aufweist, beispielsweise eine 
ebene Oberfläche, die ein elastisches Teil oder ein 
Andruckteil der Aufzeichnungsvorrichtung (was 
nachstehend genauer erläutert wird) haltern kann, 
auf einem unteren Endabschnitt der anderen Wando-
berfläche 8 so vorgesehen, dass er eine geringere 
Breite aufweist als, der Tintenbehälter, welcher den 
Behälterkörper 2a und den Deckelkörper 2b umfasst. 
Wie in Fig. 5 gezeigt, dient die Oberfläche 12a des 
Vorsprungsabschnitts 12 als eine obere Oberfläche 
eines druckbeaufschlagten Abschnitts bei dieser 
Ausführungsform, der durch ein elastisches Teil oder 
Andruckteil 40 der Aufzeichnungseinrichtung druck-
beaufschlagt werden soll. Wie wiederum aus den 
Fig. 1A und 1B hervorgeht, ist ein Ausnehmungsab-
schnitt 2c mit Abmessungen, die zur Aufnahme eines 
Daumens eines Benutzers geeignet sind, in dem 
oberen Abschnitt der Wandoberfläche 8 vorgesehen. 
Mehrere Elektroden 14 zur Herstellung eines elektri-
schen Kontakts mit elastischen Kontakten 41 einer 
Aufzeichnungseinrichtung (in Fig. 5 gezeigt) sind auf 
einer Oberfläche 13 des Vorsprungsabschnitts 12
vorgesehen, parallel zur Wandoberfläche 8. Bei die-
ser Ausführungsform sind die Elektroden 14 in zwei 
versetzten Reihen angeordnet (drei Elektroden in der 
oberen Reihe und vier Elektroden in der unteren Rei-
he), so dass die mehreren Elektroden 14 in jeder Rei-
he in Horizontalrichtung verlaufen. Allerdings um-
fasst die Erfindung die Verwendung jeder anderen 
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geeigneten Elektrodenanordnung.
[0126] Die Elektrode, die im Zentrum der oberen 
Reihe angeordnet ist, befindet sich auf einer Ebene, 
welche die Zentrumsachse der Tintenzufuhröffnung 4
schneidet, und ist senkrecht zu der Oberfläche ange-
ordnet, in welcher die Elektroden 14 vorgesehen 
sind. Andere Elektroden sind in Bezug auf diese zen-
tral angeordnete Elektrode angeordnet. Durch die 
Anordnung der Elektroden bei dieser Ausführungs-
form kann der Positionsoffset der Elektroden verrin-
gert werden, selbst wenn sich die Tintenkartusche 
um die Tintenzufuhröffnung während der Montage 
der Tintenkartusche verschiebt.
[0127] Wie in Fig. 3A gezeigt, sind diese Elektroden 
14 auf der vorderen Oberfläche einer Leiterplatte 15
angeordnet, und werden durch Befestigung der Lei-
terplatte 15 an der Oberfläche 13 des Vorsprungsab-
schnitts 12 angeordnet. Weiterhin ist, wie in Fig. 3B
gezeigt, eine Speichereinheit 18, beispielsweise ein 
lesbares und beschreibbares Halbleiterspeicherele-
ment, etwa ein EEPROM, das Information über die in 
dem Tintenbehälter enthaltene Tinte speichert, auf 
der hinteren Oberfläche der Leiterplatte 15 vorgese-
hen, und ist elektrisch mit zumindest einigen der 
Elektroden 14 verbunden.
[0128] Da die Speichereinheit 18 auf der hinteren 
Oberfläche der Leiterplatte 15 auf die voranstehend 
geschilderte Art und Weise angebracht ist, kann eine 
Ausnehmung 13a (vgl. Fig. 1B) vorläufig in der Ober-
fläche des Vorsprungsabschnitts 12 ausgebildet wer-
den, durch Nutzung der Dicke des Vorsprungsab-
schnitts 12, um darin die Speichereinheit 18 unterzu-
bringen. Diese Anordnung ermöglicht es ebenfalls, 
die gesamte Oberflächenseite der Leiterplatte 15 als 
Bereich zu nutzen, über welchem die Elektroden 14
angeordnet werden können. Weiterhin können die 
Elektroden durch eine Leiterplattendrucktechnik her-
gestellt werden, wobei effizient die Ebenheit der Lei-
terplatte 15 genutzt wird, um hierdurch eine verbes-
serte Verlässlichkeit der Kontakte zu ermöglichen.
[0129] Wie nunmehr in Fig. 1A gezeigt ist, ist ein 
Drehunterstützungsausnehmungsabschnitt 17 vor-
gesehen, um das Abnehmen der Tintenkartusche 
von dem Schlitten zu unterstützen, was nachstehend 
genauer erläutert wird. Der Ausnehmungsabschnitt 
17 arbeitet mit einem Positionierungsteil des Schlit-
tens zusammen, und ist an der Seite jenes Abschnitts 
vorgesehen, an dem der Vorsprungsabschnitt 12 vor-
handen ist. Dieser Drehunterstützungsausneh-
mungsabschnitt 17 weist eine Schrägfläche 17a auf, 
deren unterer Abschnitt an der Seite der Wandober-
fläche 8 angeordnet ist, und deren oberer Abschnitt 
sich nach innen zur Seite der anderen Wandoberflä-
che 7 der Tintenkartusche 1 hin verjüngt.
[0130] Der Hebel 9 ist auf der Wandoberfläche 7
des Behälterkörpers 2a mit einem Drehzapfen oder 
Schwenkpunkt 9a auf dem unteren Abschnitt des He-
bels 9 versehen, und ist elastisch verformbar. Ein 
Klauenabschnitt oder Vorsprung 19, der als Ein-
griffsabschnitt dient, der mit einem geeignet geform-

ten Eingriffsabschnitt 38 des Schlittens in Eingriff 
bzw. außer Eingriff von diesem bringbar ist, liegt 
oberhalb des Drehzapfens 9a. Ein anderer Vor-
sprung 20 befindet sich zwischen dem Drehzapfen 
9a und dem Klauenabschnitt 19, und springt in Quer-
richtung von dem Hebelkörper vor, wobei vorzugs-
weise auf jeder Seite des Hebelkörpers ein derartiger 
Vorsprung vorgesehen ist.
[0131] Die Fig. 4 und 5 zeigen die Schlittenanord-
nung einer Ausführungsform einer Aufzeichnungs-
einrichtung, die zur Aufnahme der voranstehend ge-
schilderten Tintenkartusche geeignet ist. Ein Schlit-
ten 30 ist als ein Kartuschenhalter ausgebildet und ist 
im wesentlichen kastenförmig, so dass mehrere Tin-
tenkartuschen in ihn von oben eingeführt werden 
können. Die Seitenoberfläche in der Nähe des unte-
ren Abschnitts des Schlittens 30 ist mit einem Aus-
nehmungsabschnitt 31 versehen, der in Eingriff mit 
einem Führungsteil gelangt, das durch Plattenbear-
beitung eines Rahmens der Aufzeichnungseinrich-
tung oder dergleichen ausgebildet wird, und den Be-
wegungsweg des Schlittens 30 vorgibt, und weist 
eine Führungsoberfläche 32 auf, die auf der ebenen 
Oberfläche eines zweiten Führungsteils (nicht ge-
zeigt) gleitet.
[0132] Wie in Fig. 6 gezeigt, ist ein Tintenkartu-
schenspeicherabschnitt des Schlittens 30 durch Rip-
pen 33 (wie in Fig. 4 gezeigt) und Rippen 34 unter-
teilt, um zwei Kartuschen voneinander zu trennen, 
wobei jede der Rippen sowohl als Breitenrichtungs-
einstellteil als auch als Drehhilfsteil dient, um mehre-
re Tintenkartuschen aufzubewahren. Bei dieser Aus-
führungsform nimmt der Schlitten drei Farbtintenkar-
tuschen auf, die sämtlich dieselbe Form aufweisen, 
und eine Kartusche mit schwarzer Tinte, die breiter ist 
als die anderen Tintenkartuschen, ansonsten jedoch 
dieselbe Form aufweist. Vorzugsweise ist, während 
die unteren Abschnitte der Rippen 34 die gleiche 
Breite aufweisen, die Seite des zentralen Abschnitts 
des oberen Abschnitts jeder Rippe 34 mit einem 
Schrägflächenabschnitt 34a versehen, zum Zusam-
menarbeiten mit dem Drehunterstützungsausneh-
mungsabschnitt 17 der Kartusche 1 (dies sieht man 
auch in Fig. 7B). Da die Rippe 34 wie voranstehend 
geschildert ausgebildet ist, stößt die Seitenoberflä-
che in dem unteren Abschnitt der Rippe 34 gegen die 
Seitenoberfläche des Positionierungsvorsprungsab-
schnitts 12 der Kartusche an, um die Position in Rich-
tung der Breite der Kartusche einzustellen. Weiterhin 
kann, wenn der Zeitpunkt zum Abnehmen einer Tin-
tenkartusche erreicht wird, der Punkt, um den sich 
die Kartusche dreht, durch die Form und die Position 
des Schrägflächenabschnitts 34a und des 
Drehunterstützungsausnehmungsabschnitts 17 kon-
trolliert werden.
[0133] Wie in Fig. 4 gezeigt, ist ein Flusswegausbil-
dungsteil 36 (bei der vorliegenden Ausführungsform 
eine hohle Nadel, die einen kegelförmigen Vorderen-
dabschnitt und einen kontinuierlichen zylindrischen 
Abschnitt aufweist, der von dort ausgeht) zum Eingriff 
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mit der Tintenzufuhröffnung zum Liefern von Tinte an 
einen Aufzeichnungskopf 35, der auf der unteren 
Oberfläche des Schlittens vorgesehen ist, in jedem 
Tintenkartuschenaufbewahrungsbereich angeord-
net. Mehrere kleine Durchgangslöcher, von denen je-
des einen Meniskus aufrechterhalten kann, erstre-
cken sich durch eine kegelförmige Oberfläche des 
kegelförmigen Abschnitts der hohlen Nadel 36, so 
dass Tinte von diesen Durchgangslöchern über den 
zylindrischen Abschnitt der hohlen Nadel an den Auf-
zeichnungskopf geliefert werden kann.
[0134] Wie in Fig. 5 gezeigt, weist der Schlitten 30
eine Wandoberfläche gegenüberliegend dem Hebel 
9 der Tintenkartusche 1 auf, die mit einer Nut 37 ver-
sehen ist, zum Eingriff mit dem Vorsprung 20, und ei-
nem Eingriffsabschnitt 38 (bei der vorliegenden Aus-
führungsform einem Ausnehmungsabschnitt) zum 
Eingriff mit dem Klauenabschnitt 19. Die Nut 37, die 
als Halterteil angesehen werden kann, ist mit einer 
Schrägfläche 37a versehen, deren oberer Abschnitt 
sich zur Seite der Kartusche hin auf weitet. Beim Ein-
setzen einer Tintenkartusche in den Schlitten 30 ar-
beitet die Schrägfläche 37a mit der Tintenkartusche 
folgendermaßen zusammen. In der Anfangsstufe des 
Einsetzens der Tintenkartusche stellt der Vorsprung 
20 an jeder Seite sicher eine Berührung mit dieser 
Schrägfläche 37a sicher, infolge der breiten Öffnung 
der Schrägfläche, unabhängig davon, wie weit der 
Hebel 9 geöffnet ist. Weiterhin zwingt, sobald die Tin-
tenkartusche angebracht wurde, die Schrägfläche 
37a den Hebel 9 dazu, sich zur Wandoberflächensei-
te des Schlittens öffnend zu verschwenken, also zur 
Außenseite hin. Insbesondere wenn auf jeder Seite 
ein Vorsprung 20 vorgesehen ist, kann der Hebel si-
cher zu einer bevorzugten Position geführt werden, 
selbst wenn der Hebel verdreht ist.
[0135] Weiterhin ist eine zweite Nut 39 unterhalb 
der Nut 37 vorgesehen. Diese zweite Nut 39, die als 
Halterteil angesehen werden kann, gelangt in Eingriff 
mit dem Führungsvorsprungsabschnitt 10 der Tinten-
kartusche unmittelbar vor dem Ende des Einsetzens, 
und verhindert, dass sich die Tintenkartusche in 
Richtung der Breite verschiebt, wenn die Montage 
weitergeht. Weiterhin sind bei dieser Ausführungs-
form der Führungsvorsprungsabschnitt 10 und die 
Nut 37 auf der Tintenkartusche bzw. in dem 
Tintenkartuschenaufbewahrungsabschnitt vorgese-
hen, um das Volumen der Tintenkartusche so weit 
wie möglich zu vergrößern. Es wird darauf hingewie-
sen, dass dieselben Vorteile in Bezug auf das Führen 
der Tintenkartusche erzielt werden können, wenn die 
Nut 37 in der Tintenkartusche vorhanden ist, und der 
Vorsprungsabschnitt 10 auf dem Tintenkartuschen-
aufbewahrungsabschnitt, obwohl die Speicherkapa-
zität der Tintenkartusche verringert sein kann.
[0136] Wie in Fig. 5 gezeigt, ist jeder Kartuschen-
aufbewahrungsbereich auf der gegenüberliegenden 
Oberfläche des Schlittens 30 mit einem elastischen 
Positionierungsteil 40 versehen, das auch als An-
druckteil angesehen werden kann, und dessen obe-

res Ende 40a als Drehzapfen dient, und dessen un-
teres Ende 40b gegen die ebene Oberfläche 12a des 
Vorsprungsabschnitts 12 der Tintenkartusche an-
stößt. Der elektrische Kontakt 41 (der mehrere elek-
trische Kontakte umfassen kann) zum elektrischen 
Kontaktieren der Elektroden 14, die auf dem Vor-
sprungsabschnitt 12 vorgesehen sind, ist unterhalb 
dieses elastischen Teils 40 angeordnet.
[0137] Es wird darauf hingewiesen, dass es bevor-
zugt wird, die Tintenkartusche auf dem Schlitten 30
nur unter geringer Drehung anzubringen, wie in den 
Fig. 5, 9 und 10 gezeigt, da hierdurch die Kräfte be-
grenzt werden, die auf jeden Abschnitt der Tintenkar-
tusche und der Aufzeichnungseinrichtung einwirken.
[0138] Fig. 7A zeigt eine Ausführungsform der An-
ordnung in dem Bereich des Schlittens 30, der das 
elastische Teil 40 und den elastischen Kontakt 41
aufweist. Wie vergrößert in Fig. 7B gezeigt, ist der 
Bereich gegenüberliegend der Tintenkartusche 1 mit 
einer oben offenen Öffnung oder einem Schlitz 34c
versehen, die bzw. der zwischen den benachbarten 
Rippen 34 vorhanden ist, und weist jede Rippe eine 
Nut 34b auf ihren beiden Seiten auf. Ein Kontaktaus-
bildungsteil 42 weist eine elastisch verformbare 
Klaue (Vorsprung) 41a auf jeder Seite auf, wie dies in 
Fig. 8A gezeigt ist. Das Kontaktausbildungsteil 42
enthält ein Substrat 41b, auf welchem die elastischen 
Kontakte 41 angebracht sind, und das Kontaktausbil-
dungsteil wird in die untere Seite jedes Schlitzes 34c
eingeführt. Mehrere elastische Teile 40 sind, wie in 
Fig. 8B gezeigt, jeweils auf den oberen Schlitzen der 
Öffnungen 34c angebracht. Bei dieser Ausführungs-
form ist eine Elastikteileinheit 50, die mit vier elasti-
schen Teilen 40 versehen ist, dort angebracht. In der 
Elastikteileinheit 50 ist ein Vorsprungsabschnitt 51
zum Eingriff mit der Nut 34b auf jeder Seite jedes 
elastischen Teils 40 vorgesehen, und begrenzt eine 
Klaue (ein Vorsprung) 52 die Vertikalbewegung des 
elastischen Teils 40. Da diese elastischen Teile 40 so 
angeordnet sind, dass sie jeweils die Kontaktausbil-
dungsteile 42 abdecken, hat jedes elastische Teil 40
auch die Funktion, das Kontaktausbildungsteil 42 zu 
schützen. Weiterhin ist mit dem Bezugszeichen 53
ein Führungsvorsprungsabschnitt bezeichnet.
[0139] Bei dieser Ausführungsform stößt, wenn die 
Tintenkartusche 1 in ihrer Position zu einem vorbe-
stimmten Bereich des Schlittens 30 ausgerichtet ist, 
wie in Fig. 9 gezeigt, der Vorsprungsabschnitt 12 ge-
gen das elastische Teil 40 an. Wenn mit dieser Aus-
richtung die Tintenkartusche 1 nach unten gedrückt 
wird, wie in Fig. 10 gezeigt, wird das elastische Teil 
40 durch den Vorsprungsabschnitt 12 zusammenge-
drückt, und in der durch den Pfeil B bezeichneten 
Richtung verformt. Auf diese Weise bewegt sich die 
Tintenkartusche 1 an dem elastischen Teil 40 vorbei, 
und weiter nach unten.
[0140] Bei diesem Vorgang berührt der Vorsprung 
20 auf jeder Seite des Hebels 9 der Tintenkartusche 
1 die Schrägfläche 37a, welche den aufgeweiteten 
Abschnitt bildet. Weiterhin tritt der Führungsvor-
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sprungsabschnitt 10 in die Nut 39 ein. Wenn die Kar-
tusche 1 weiter vorgeschoben wird, werden beide 
Seiten des Positionierungsvorsprungsabschnitts 12
durch die Rippen 34 geführt, und tritt die Tintenzu-
fuhrnadel 36 in die Tintenzufuhröffnung 4 ein, um den 
Ventilkörper 6 gegen die Kraft der Feder 5 anzuhe-
ben.
[0141] Es ist vorzuziehen, dass die Breite des Vor-
sprungs oder der Vorsprünge 20, zusammen mit der 
Breite des Hebels 9, nicht größer ist als die Entfer-
nung in Richtung der Breite zwischen der Behälter-
körper 2a und dem Behälterdeckel 2b. Auf diese Wei-
se können, da diese Positionierungsanordnung nicht 
breiter ist als die Tintenkartusche selbst, benachbarte 
Tintenkartuschen eng aneinander angeordnet wer-
den, da sich die Vorsprünge der benachbarten Tin-
tenkartuschen nicht gegenseitig stören.
[0142] Auf diese Weise wird die Tintenkartusche 1
in eine vorbestimmte Position gedrückt. Dann wird, 
wie in Fig. 5 gezeigt, der Hebel 9 um einen Bereich 
gedreht, der als Drehpunkt dient, zu einer vorbe-
stimmten, äußeren Position, durch die Wirkung der 
Schrägfläche 37a des Schlittens, und wird die Klaue 
19 gegen den Eingriffsabschnitt 38 unter Einwirkung 
einer stark einwirkenden, elastischen Kraft bewegt, 
wodurch ein deutlich hörbares "Klicken" hervorgeru-
fen wird, das von dem Benutzer gehört und/oder ge-
fühlt werden kann. Hierdurch kann ein Benutzer ein-
fach feststellen, dass die Kartusche sicher auf dem 
Schlitten angebracht wurde.
[0143] Wie in den Fig. 1A und 1B gezeigt, ist der 
Hebel 9 ein längliches Teil, das an der Wandoberflä-
che 7 durch ein "Filmscharnier" angebracht ist. Fach-
leute auf diesem Gebiet wissen, dass diese Anord-
nung nur ein Beispiel darstellt, und nicht als Ein-
schränkung zu verstehen ist, und dass auch andere 
Anbringungsverfahren eingesetzt werden könnten, 
ohne von der vorliegenden Erfindung abzuweichen.
[0144] Weiterhin ist beinahe gleichzeitig das elasti-
sche Teil 40 nicht mehr der Kraft ausgesetzt, die 
durch den Vorsprungsabschnitt 12 ausgeübt wurde, 
und kehrt daher infolge seiner Eigenelastizität in den 
vorherigen Zustand zurück. Daher stößt das untere 
Ende 40b des elastischen Teils 40 gegen die ebene 
Oberfläche 12a in dem oberen Abschnitt des Vor-
sprungsabschnitts 12 an. Zu diesem Zeitpunkt wird 
die Tintenkartusche 1 gegen die elastischen Kontak-
te 41 gedrückt. Daher können die Elektroden 14 in 
elektrische Verbindung mit den elastischen Kontak-
ten 41 versetzt werden, ohne dass eine wesentliche 
Reibung zwischen den Elektroden 14 und den elasti-
schen Kontakten 41 auftritt. Hierdurch werden nicht 
nur ein Verschleiß und eine Beschädigung der Elek-
troden 14 und der elastischen Kontakte 12 ausge-
schaltet, sondern wird auch eine Beeinträchtigung 
der in einem EEPROM (Speichervorrichtung) gespei-
cherten Daten verhindert, die anderenfalls durch ei-
nen ungeeigneten Kontakt hervorgerufen werden 
könnte.
[0145] In diesem Zustand wird in Vertikalrichtung 

die nahe Seite der Tintenkartusche 1 durch den Vor-
sprungsabschnitt 12 und das untere Ende des elasti-
schen Teils 40 eingestellt, und wird die Rückseite der 
Tintenkartusche 1 durch die Klaue 19 und den Ein-
griffsabschnitt 18 eingestellt. Weiterhin wird in Hori-
zontalrichtung (in Richtung der Breite) der Ort der na-
hen Seite der Tintenkartusche 1 durch beide Seiten 
des Vorsprungsabschnitts 12 und des 
Breitenrichtungseinstellvorsprungsabschnitts 34 ein-
gestellt, und wird die Position der Rückseite der Tin-
tenkartusche 1 durch die Führungsnut 39 und den 
Führungsvorsprungsabschnitt 10 eingestellt. Da die 
Position der Tintenkartusche exakt gesteuert werden 
kann, werden die Elektroden 14 ordnungsgemäß so 
angeordnet, dass sie in elektrischen Kontakt mit je 
dem elastischen Kontakt 41 gelangen.
[0146] Infolge dieser Anordnung wird die montierte 
Tintenkartusche in Diagonalrichtung durch den unte-
ren Abschnitt an der nahen Seite und den oberen Ab-
schnitt an der Rückseite gehaltert. Daher kann die 
angebrachte Tintenkartusche sicher in einer vorbe-
stimmten Position gehaltert werden, ohne die Funkti-
onsfähigkeit zu beeinträchtigen.
[0147] Da die erhebliche elastische Kraft, die auf 
den Hebel 9 einwirkt, die Tintenkartusche gegen die 
elastischen Kontakte 41 drückt, werden die Elektro-
den 14 fest gegen die elastischen Kontakte ange-
drückt, so dass sie mit diesen in elektrisch leitender 
Verbindung bleiben. Weiterhin wird, da das elasti-
sche Dichtungsteil 6a der Tintenzufuhröffnung 41
eine Öffnung mit kleineren Durchmesser als die Tin-
tenzufuhrnadel aufweist, und infolge seiner Elastizi-
tät, das elastische Dichtungsteil 6a der Tintenzufuhr-
öffnung 4 in gewissem Ausmaß elastisch verformt, 
und bleibt luftdicht gegenüber der dort eingeführten 
Tintenzufuhrnadel 36 abgedichtet, um so die lokale 
Berührung mit der Tintenzufuhrnadel 36 zu entlasten, 
wodurch eine Beschädigung verhindert wird, die an-
derenfalls durch die Einwirkung einer lokalen Kraft 
auf die Tintenzufuhrnadel 36 hervorgerufen werden 
könnte. Weiterhin ist es vorzuziehen, das Elastikteil 
6a einzusetzen, das eine derartige automatische 
Ausrichtungsfähigkeit hat, dass ein Abschnitt des 
Elastikteils 6a, der elastisch in Berührung mit der Tin-
tenzufuhrnadel 36 steht, in Bezug auf einen Abschnitt 
des Elastikteils 6a bewegbar ist, der an der Kartu-
sche befestigt ist.
[0148] Weiterhin weist der Vorsprungsabschnitt 12
eine Breite auf, die nicht größer ist als jene des Be-
hälterkörpers 2a. Selbst wenn daher jeder Spalt in 
der Arrayrichtung zwischen benachbarten Tintenkar-
tuschen auf das mögliche Minimum verringert ist, 
also wenn die mehreren Tintenkartuschen so aufbe-
wahrt sind, dass sie einander im wesentlichen berüh-
ren, kann daher die Position der Tintenkartuschen in 
der Feldrichtung exakt eingestellt werden. Anders 
ausgedrückt können, da der Vorsprungsabschnitt 12
schmäler ist als die Tintenkartusche selbst, benach-
barte Tintenkartuschen eng aneinander angeordnet 
werden, da sich diese Positionierungsvorsprungsab-
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schnitte nicht gegenseitig stören.
[0149] Hierbei bezeichnet der Begriff "Arrayrich-
tung" eine Linie, entlang derer aufeinanderfolgende 
Tintenkartuschen angeordnet sind, die in dem Schlit-
ten angebracht sind. Wie in Fig. 6 gezeigt, verläuft 
diese Linie parallel zur Abtastrichtung, entlang derer 
sich der Schlitten beim Drucken hin- und herbewegt.
[0150] Andererseits wird, wenn die Tintenkartusche 
1 aus dem Schlitten 30 entnommen werden soll, die 
Tintenkartusche 1 beispielsweise so gehalten, dass 
der Zeigefinger des Benutzers auf dem Hebel 9 liegt, 
und der Daumen auf dem Druckbeaufschlagungs-
ausnehmungsabschnitt 2c, und wird der Hebel 9 so 
gedrückt und verformt, dass er sich zur nahen Seite 
hin bewegt, also zur Seite der Kartusche hin (es kön-
nen auch andere Finger verwendet werden). Bei der 
elastischen Verformung des Hebels 9 gelangt die 
Klaue 19 außer Eingriff von den Eingriffsabschnitten 
38. Die Tintenkartusche, welche ihren Halt verloren 
hat, der bislang durch den Eingriffsabschnitt 38 zur 
Verfügung gestellt wurde, bewegt sich etwas nach 
oben in Reaktion auf die Vorspannkraft, die von der 
Feder 5 in der Tintenzufuhröffnung aufgebracht wird, 
und die Klaue 19 auf dem Hebel 9 wird zu einer Po-
sition außerhalb des Bereiches des Eingriffsab-
schnitts 38 verschoben.
[0151] Die Tintenzufuhröffnung 4 befindet sich an 
einem Ort, der zur Wandoberfläche 7 hin versetzt an-
geordnet ist, an welcher der Hebel 9 angeordnet ist. 
Daher kann beim Entfernen der Kartusche die Tinten-
zufuhröffnung 4 außer Eingriff von dem Flussweg-
ausbildungsteil gebracht werden, also der Tintenzu-
fuhrnadel 36, durch Drehen der Kartusche um einen 
großen Drehradius L in jener Richtung, die durch den 
Pfeil G angedeutet ist, um einen Anlagepunkt F der 
Tintenkartusche an dem unteren Ende des elasti-
schen Teils 40, wie dies schematisch in Fig. 12 ge-
zeigt ist. Diese Anordnung kann die negativen Aus-
wirkungen einer Biegekraft (eines Drehmoments) 
verringern, die auf die Tintenzufuhrnadel 36 einwirkt, 
zusammen mit einer Pufferwirkung des elastischen 
Dichtungsteils 6a, welches elastisch den zylindri-
schen Abschnitt der Tintenzufuhrnadel 36 berührt.
[0152] Wenn die Tintenkartusche beim Abnehmen 
der Kartusche gedreht wird, versucht die Rippe 34, 
insbesondere der Schrägflächenabschnitt 34a, mit 
der Seitenoberfläche des Behälterhauptkörpers 2a
der Tintenkartusche in Berührung zu kommen, je-
doch kann das Vorhandensein des ausgenommenen 
Abschnitts 17 in diesem Abschnitt verhindern, dass 
eine Störung durch die Rippe 34 auftritt, wodurch das 
einfache und glatte Entfernen der Tintenkartusche er-
möglicht wird.
[0153] Das Ausmaß der Verschiebung zwischen 
dem Zentrum der Tintenzufuhrnadel 36 und dem 
Zentrum der Tintenzufuhröffnung 4 kann ausgedrückt 
werden durch ∆L = L – (H/tanθ), wobei L die Entfer-
nung zwischen dem Anlagepunkt F, welcher das 
elastische Teil 40 berührt, um ein Drehzentrum fest-
zulegen, und dem unteren Ende der Zentrumsachse 

C der Tintenzufuhröffnung 4 ist, H den Maximalwert 
der Eintrittslänge der Tintenzufuhrnadel 36 darstellt, 
und θ der Drehwinkel ist, der beim Abnehmen der 
Tintenkartusche benötigt wird.
[0154] Der Drehwinkel θ ist jener Drehwinkel der 
Tintenkartusche, der benötigt wird zwischen jenem 
Zustand, in welchem die Tintenzufuhrnadel 36 im 
Eingriff mit der Tintenzufuhröffnung 4 steht, und je-
nem Zustand, in welchem der Zentrumspunkt des 
Vorderendes der Tintenzufuhrnadel 36 vollständig 
von der Tintenzufuhröffnung 4 getrennt ist.
[0155] Der Maximalwert für H ist festgelegt als an-
nähernd die Länge von dem unteren Ende der Tinten-
zufuhröffnung 4 bis zum Schnittpunkt E, an welchem 
die Zentrumsachse C der Tintenzufuhröffnung 4 eine 
Linie schneidet, die sich vom Anlagepunkt F aus er-
streckt (als Bezugszeichen F in Fig. 12 dargestellt), 
und parallel zur unteren Oberfläche der Tintenkartu-
sche verläuft (senkrecht zur Zentrumsachse C).
[0156] Da die Tintenkartusche eine Montagelänge 
H für die Tintenzufuhrnadel 36 von etwa 5 mm auf-
weist, der Drehradius L etwa 28,8 mm beträgt, und 
der Drehwinkel θ etwa 10 Grad beträgt, lässt sich das 
Ausmaß ∆L der Verschiebung zwischen dem Zen-
trum der Tintenzufuhrnadel 36 und dem Zentrum der 
Tintenzufuhröffnung 4 als etwa 0,4 mm berechnen.
[0157] Anders ausgedrückt ist das Ausmaß der Ver-
formung, um welches das elastische Dichtungsteil 
6a, das in der Tintenzufuhröffnung 4 angeordnet ist, 
durch eine Kraft verformt werden kann, die keine Be-
schädigung der Tintenzufuhrnadel 36 hervorruft, de-
finiert als ∆L, und kann der Drehradius L so einge-
stellt werden, dass gilt: L ≥ H/tanθ + ∆L.
[0158] Weiterhin kann die Tintenkartusche einfach 
abgenommen werden, da die Drehkraft auf das dista-
le Ende des Hebels 9 einwirkt, das in Diagonalrich-
tung am weitesten von dem Vorsprungsabschnitt 12
entfernt ist.
[0159] Weiterhin können durch diese Drehung die 
Elektroden 14 in elektrische Verbindung mit den elas-
tischen Kontakten 41 gebracht werden, ohne dass 
eine wesentliche Reibung zwischen den Elektroden 
14 und den elastischen Kontakten 41 auftritt. Dies 
schaltet nicht nur Verschleiß und Beschädigung der 
Elektroden 14 und der elastischen Kontakte 12 aus, 
sondern verhindert auch eine Beeinträchtigung der in 
einem EEPROM (der Speichervorrichtung) gespei-
cherten Daten, die anderenfalls durch einen unzurei-
chenden Kontakt hervorgerufen werden könnte.
[0160] Weiterhin kann ein Vorsprungsabschnitt, der 
sich einfach an den Daumen eines Benutzers an-
passt, anstelle des Druckbeaufschlagungsausneh-
mungsabschnitts 2c vorgesehen sein, um dieselben 
Auswirkungen zur Verfügung zu stellen.
[0161] Andererseits ist die entgegengesetzte Seite 
der Tintenkartusche 1 so ausgebildet, dass der Vor-
sprungsabschnitt 12 an einer Bewegung durch das 
untere Ende 40b des elastischen Teils 40 gehindert 
wird. Wenn. die Seite des Hebels 9 angehoben wird, 
wie in Fig. 4 gezeigt, dreht sich daher die Kartusche 
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in der Richtung. des Pfeils C, wie in Fig. 11 gezeigt, 
um die obere Oberfläche des Vorsprungsabschnitts 
12, die als Drehzapfen dient, und wird gleichzeitig 
durch die Rippe 34 geführt, die als der 
Breitenrichtungseinstellvorsprungsabschnitt dient. 
Hierbei gelangt die Rippe 34, welche den Kartu-
schenaufbewahrungsbereich unterteilt, in den 
Drehunterstützungsausnehmungsabschnitt 17 hin-
ein, der in der Seitenoberfläche der Tintenkartusche 
1 vorgesehen ist, so dass die Tintenkartusche 1 um 
einen vorbestimmten Winkel gedreht wird, also in 
jene Position, in welcher die Ebene Oberfläche 12a
des Vorsprungsabschnitts 12 außer Eingriff von dem 
unteren Ende 40b des elastischen Teils 40 gelangt. In 
diesem Zustand hat sich daher die Tintenkartusche 1
von dem Schlitten 30 gelöst, und kann schräg zum 
Abnehmen aus dem Schlitten 30 angehoben werden.
[0162] Fig. 13 zeigt eine andere Ausführungsform 
einer Tintenkartusche gemäß der vorliegenden Erfin-
dung. Obwohl der Behälterkörper 2a dieser Tinten-
kartusche 1' eine andere Tiefe D und daher Speicher-
kapazität als die voranstehend geschilderte Tinten-
kartusche 1 aufweist, ist der übrige Aufbau, beispiels-
weise des Deckelkörpers 2b der Tintenkartusche 1', 
ebenso wie bei der voranstehend geschilderten Tin-
tenkartusche 1. Unter Berücksichtigung dieser Diffe-
renz der. Breite der Tintenkartusche ist der Vor-
sprungsabschnitt 12 an einem Ort vorgesehen, der in 
der Richtung der Breite zu einer Seite eines Behälter-
körpers 2a' versetzt angeordnet ist. Das Zentrum in 
Richtung der Breite der Elektrodengruppe 14 wird 
entsprechend so angeordnet, dass es auf einer Linie 
C' parallel zur Zentrumsachse C einer Tintenzufuhr-
öffnung 4' angeordnet ist, wie bei der voranstehend 
geschilderten Tintenkartusche 1 (die Linie C' ent-
spricht einer Linie, die dadurch erhalten wird, dass 
die Zentrumsachse C senkrecht auf die Oberfläche 
projiziert wird, auf welcher die Elektroden 14 vorge-
sehen sind).
[0163] Erneut wird angemerkt, dass bei der voran-
stehend geschilderten Ausführungsform der Monta-
gevorgang effektiv ist, da eine Linearbewegung der 
Tintenkartusche vorgesehen wird. Wenn der Vor-
sprungsabschnitt 12 zuerst positioniert wird, und 
dann die Tintenkartusche montiert wird, durch Dre-
hen des Hebels 9, wobei der Vorsprungsabschnitt 12
als Drehpunkt dient, stößt das untere Ende 40b des 
elastischen Teils 40 immer noch an die flache Ober-
fläche 12a des Vorsprungsabschnitts 12 an. Dann 
wird, wobei dieser Anlagebereich als Drehzentrum 
dient, in Richtung der Breite, die nahe Seite durch 
den Breitenrichtungseinstellvorsprungsabschnitt 34
eingestellt, und wird die Rückseite durch die Füh-
rungsnut 39 eingestellt. Infolge der exakten Steue-
rung der Position der Tintenkartusche gelangen die 
Elektroden 14 in ordnungsgemäßen, elektrisch lei-
tenden Kontakt mit den elastischen Kontakten 41, 
ohne wesentliche Reibung.
[0164] Ein weiterer Vorteil der vorliegenden Erfin-
dung besteht darin, dass die Tintenzufuhröffnung 4

an der Seite des Hebels 9.an einem Ort angeordnet 
ist, der von dem Vorsprungsabschnitt 12 beabstandet 
ist, der als Drehpunkt dient. Infolge dieser Anordnung 
bewegt sich beim Montieren und Abnehmen der Kar-
tusche die Tintenzufuhröffnung 4 so parallel wie mög-
lich zur Achse der Tintenzufuhrnadel 36, wodurch 
das Hervorrufen ungewünschter Kräfte verhindert 
wird, die dazu neigen könnten, in unerwünschter 
Weise das elastische Dichtungsteils 6a zu verformen, 
das in der Tintenzufuhröffnung 4 angeordnet ist.
[0165] Als nächstes werden der Aufbau einer Tin-
tenkartusche gemäß einer zweiten Ausführungsform 
der vorliegenden Erfindung sowie eines Schlittens 
beschrieben, der zum Einsatz bei der Tintenkartu-
sche gemäß der zweiten Ausführungsform ange-
passt ist.
[0166] Die Fig. 14A und 14B zeigen jeweils eine 
zweite Ausführungsform einer Tintenkartusche ge-
mäß der vorliegenden Erfindung. Die Tintenkartu-
sche 101 ist im wesentlichen ebenso wie bei der ers-
ten Ausführungsform ausgebildet. Hierbei weist die 
Tintenkartusche 101 einen flachen Behälter auf, der 
einen Behälterkörper 102a und einen Deckelkörper 
102b umfasst (die auch als erste bzw. zweite Seite 
bezeichnet werden können), und eine Tintenzufuhr-
öffnung 104, die auf einer Wandoberfläche (der Bo-
denwand) 103 des Behälterkörpers 102a vorgesehen 
ist, und in Eingriff mit einer Tintenzufuhrnadel ge-
langt, wodurch ein Flusswegausbildungsteil eines 
Aufzeichnungskopfes ausgebildet wird, zum Liefern 
von Tinte an den Aufzeichnungskopf.
[0167] Im Einzelnen ist die Tintenkartusche 101 so 
dimensioniert, dass die Breite W1 in Richtung senk-
recht zu jener Richtung, in welcher mehrere Kartu-
schen angeordnet sind, am längsten ist, die Kartu-
schenhöhe H1 etwas kürzer ist als die Breite W1, und 
die Dicke (Tiefe) D1 in Richtung parallel zur Anord-
nungsrichtung der Kartuschen auf etwa 1/5 der Höhe 
H1 eingestellt ist. Die Wahl dieser Abmessungen der 
Tintenkartusche 101 dient dazu, die Gesamtlänge in 
der Anordnungsrichtung so klein wie möglich auszu-
bilden, wenn mehrere Tintenkartuschen vorgesehen 
sind.
[0168] Weiterhin ist die Tintenzufuhröffnung 104 an 
einem Ort angeordnet, der gegenüber der Zentrum-
sebene der Kartusche zu einer Seite versetzt ange-
ordnet ist, in Längsrichtung (also auf der Seite einer 
Wandoberfläche (Seitenwand), die mit einem Hebel 
109 als Halterteil versehen ist). Weiterhin weist die 
Tintenkartusche 1 eine obere Oberfläche (obere 
Wand) auf. Die Tintenzufuhröffnung 104 ist so ausge-
bildet, dass ein Tintenflussweg ausgebildet wird, der 
durch die Bodenwand 103 hindurchgeht, und gelangt 
in Eingriff mit der Tintenzufuhrnadel zur Fluidverbin-
dung über den Tintenflussweg zwischen der Tinten-
zufuhrnadel und einer Tintenkammer der Tintenkartu-
sche 101. Bei dieser Ausführungsform steht ein Teil 
der Tintenzufuhröffnung 104 gegenüber der Wando-
berfläche 103 des Behälterkörpers 102a wie darge-
stellt nach außen vor, jedoch ist die Tintenzufuhröff-
14/59



DE 103 41 100 A1 2004.06.17
nung gemäß der vorliegenden Erfindung nicht auf 
diese Konstruktion beschränkt.
[0169] Wie unter Bezugnahme auf Fig. 2 bei der 
ersten Ausführungsform erläutert wurde, weist die 
Tintenkartusche 101 einen Ventilkörper 6 auf, der 
normalerweise durch eine Feder 5 geschlossen ge-
halten wird, die eine Vorspannkraft auf den Ventilkör-
per ausübt. Der Ventilkörper 6 und die Feder 5 sind 
an der Vorderendseite der Tintenzufuhröffnung 104
angeordnet. Ein ringförmiges, elastisches Dichtungs-
teil 6a zum dichtenden Eingriff mit dem Flusswegaus-
bildungsteil (nicht gezeigt) ist auf der anderen Seite 
vorhanden, also der Vorderendseite des Ventilkör-
pers 6.
[0170] Wie wiederum aus den Fig. 14A und 14B
hervorgeht, ist der Hebel 109, der als das elastisch 
verformbare Halterteil dient, auf einer Wandoberflä-
che 107 an der Seite, die näher an der Tintenzufuhr-
öffnung 104 liegt, von den beiden entgegengesetzten 
Wandoberflächen 107, 108 vorgesehen, die im we-
sentlichen orthogonal zur Wandoberfläche 103 ver-
laufen, bei welcher die Tintenzufuhröffnung 104 vor-
handen ist. Der Hebel 109 ist auf der Wandoberfläche 
107 des Behälterkörpers 2a so angeordnet, dass er 
einen Drehzapfen oder Schwenkpunkt 109a auf dem 
unteren Abschnitt des Hebels 109 aufweist, und elas-
tisch verformbar ist. Ein Klauenabschnitt oder ein 
Vorsprung 119, der als ein Eingriffsabschnitt dient, 
der mit einem entsprechend geformten Eingriffsab-
schnitt 136 des Schlittens in Eingriff bringbar und von 
diesem lösbar ist, springt nach außen oberhalb des 
Drehzapfens 109a vor. Zwei Vorsprünge 120 sind 
zwischen dem Drehzapfen 109a und dem Klauenab-
schnitt 119 so angeordnet, dass sie in Querrichtung 
gegenüber einem Hebelkörper vorspringen, und vor-
zugsweise ist ein derartiger Vorsprung auf jeder Seite 
des Hebelkörpers vorgesehen. Ein Vorsprungsab-
schnitt 110, der die Aufgabe einer Führung hat, und 
eine Verschiebung in Richtung der Breite der Kartu-
sche verhindert, ist auf dem unteren Abschnitt der 
Wandoberfläche 107 unterhalb des Hebels 109 vor-
handen.
[0171] Ein Hebelaufnahmeabschnitt, bei der vorlie-
genden Fusführungsform ein Vorsprungsabschnitt 
111, ist auf der anderen Wandoberfläche 109 an ei-
nem Ort vorhanden, an welchem ein Montagehebel 
des Schlittens (was nachstehend genauer erläutert 
wird) den Hebelaufnahmeabschnitt herunterdrücken 
kann. Ein Vorsprungsabschnitt 112, der Oberflächen 
aufweist, beispielsweise ebene Oberflächen 113, und 
ebene Seitenoberflächen 112a und 112b, ist auf ei-
nem unteren Endabschnitt der anderen Wandoberflä-
che 108 unterhalb des Vorsprungsabschnitts 111 vor-
gesehen. Der Vorsprungsabschnitt 112 ist so ausge-
bildet, dass er gegenüber der Wandoberfläche 108
der Kartusche vorsteht, und so auf seinen beiden 
Seiten durch die Aufzeichnungseinrichtung im mon-
tierten Zustand festgelegt wird. Die Oberflächen 113, 
112a und 112b des Vorsprungsabschnitts 112 verlau-
fen parallel zur Einführungsrichtung der Tintenkartu-

sche in die Aufzeichnungseinrichtung (zur Axialrich-
tung der Tintenzufuhröffnung). Mehrere Elektroden 
114 zur Erzielung eines elektrischen Kontakts mit ei-
nem elastischen Kontaktteil 140 der Aufzeichnungs-
einrichtung sind auf dieser Oberfläche 113 des Vor-
sprungsabschnitts 112 vorgesehen. Bei dieser Aus-
führungsform sind die Elektroden 114 in zwei versetz-
ten Reihen angeordnet, einer oberen Reihe und einer 
unteren Reihe, so dass in jeder Reihe mehrere Elek-
troden 114 in Horizontalrichtung in einer Linie ange-
ordnet sind.
[0172] Die ebenen Seitenoberflächen 112a, 112b
des ersten Vorsprungsabschnitts 112 und die Auf-
nahmeanordnung der Druckeinrichtung können sol-
che Abmessungen aufweisen, dass ein Spalt zwi-
schen diesen Anordnungen vorhanden ist, da dies 
das Montieren der Tintenkartusche 101 in dem Schlit-
ten der Aufzeichnungseinrichtung erleichtern kann. 
Dieser Spalt oder Abstand kann jede geeignete Grö-
ße aufweisen, sofern er nicht so groß ist, dass sich 
die Tintenkartusche 101 in ihrer Position in einem 
Ausmaß verschieben kann, dass der elektrische 
Kontakt zwischen den Elektroden auf der Tintenkar-
tusche und den Kontakten auf der Druckeinrichtung 
verloren geht (ein zu großer Spalt führt daher zu einer 
Fehlausrichtung).
[0173] Wahlweise können, wie in den Fig. 14C-D
gezeigt, die ebenen Seitenoberflächen 112a, 112b
des Vorsprungsabschnitts 112 mit einer Oberflächen-
anordnung versehen sein, die eine solche Form auf-
weist, dass das exakte und sichere Montieren der 
Tintenkartusche 101 noch weiter erleichtert wird. Als 
nicht-einschränkende Beispiele kann angegeben 
werden, dass auf den Seiten 112a und 112b jeweils 
geeignet geformte Vorsprünge 112a', 112b' vorgese-
hen werden können. Wie aus den Fig. 14C-D hervor-
geht, kann jeder dieser Vorsprünge 112a', 112b'
halbkugelförmig sein. Es kann auch jede andere ge-
eignete Form eingesetzt werden, beispielsweise oval 
oder rechteckig. Als weitere Alternative können die 
Seiten 112a, 112b erhöhte Stege oder Rippen 112'', 
112b'' aufweisen, die entlang ihrer Länge verlaufen; 
gemäß Fig. 14E-F können diese Stege oder Rippen 
dreieckförmig sein. Auch jede andere geeignete 
Querschnittsform kann eingesetzt werden, beispiels-
weise halbkugelförmig, ova1 oder rechteckig. Weiter-
hin kann, wie in den Fig. 14G-H gezeigt, der Vor-
sprungsabschnitt 112 mit Ausnehmungen oder Nuten 
112a''', 112b''' versehen sein, die auf den Seiten 
112a, 112b angeordnet sind. Wie voranstehend kann 
jede geeignete Ausnehmungsform eingesetzt wer-
den, beispielsweise halbkugelförmig, oval oder recht-
eckig.
[0174] Der Schlitten der Druckeinrichtung (nicht ge-
zeigt) kann so ausgebildet sein, dass er die Vorsprün-
ge, Rippen oder Nuten aufnimmt, die auf dem Vor-
sprungsabschnitt 112 der Tintenkartusche 101 vorge-
sehen sind, wie voranstehend erläutert. So können 
beispielsweise die Vorsprünge 112a', 112b' und die 
Rippen 112a'', 112b'' in geeignet dimensionierten 
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Schlitzen (nicht gezeigt) aufgenommen werden, und 
können die Nuten 112a''', 112b''' in Eingriff mit geeig-
net dimensionierten Vorsprüngen oder Rippen gelan-
gen (nicht gezeigt). Alternativ kann die Entfernung 
zwischen den Seitenoberflächen 112a und 112b des 
unteren Vorsprungsabschnitts 112 etwas kürzer ge-
wählt werden als D2, so dass die Entfernung zwi-
schen Spitzen der Vorsprünge 112a' und 112b' (der 
Rippen 112a'' und 112b'') gleich D2 eingestellt ist. 
Die Fig. 14D und 14F zeigen den letztgenannten 
Fall, in welchem die Entfernung zwischen den Spit-
zen der Vorsprünge 112a' und 112b' (der Rippen 
112a'' und 112b'') gleich D2 gewählt ist.
[0175] Erneut wird darauf hingewiesen, dass ein ge-
wisser Freiraum oder Spalt zwischen der Anordnung 
der Druckeinrichtung und den Seitenabschnitten 
112a, 112b, den Vorsprüngen 112a', 112b', den Rip-
pen 112a'', 112b'', oder den Nuten 112a''', 112b''' der 
Tintenkartusche 101 vorgesehen werden kann, so-
weit dieser Abstand oder Spalt einen ordnungsgemä-
ßen elektrischen Kontakt zwischen den Elektroden 
auf der Tintenkartusche und den Kontakten auf der 
Druckeinrichtung ermöglicht (ein zu großer Abstand 
führt zu einer Fehlausrichtung).
[0176] Da die Wandoberfläche 108 in Richtung der 
Breite (Dicke) schmal ist, sind die Elektroden 114, die 
jeweils eine in Vertikalrichtung längliche Form auf-
weisen, um die erforderliche Fläche sicherzustellen, 
in Vertikalrichtung und in Querrichtung in mehreren 
Spalten und Zeilen angeordnet, wodurch die Elektro-
den 114 konzentrisch in einem Bereich angeordnet 
werden können, der in der Nähe der Oberfläche 112a
und 112b liegt, und als der Positionierungsabschnitt 
in Richtung nach rechts und nach links der Tintenkar-
tusche 101 dient, und dessen Position mit hoher Ge-
nauigkeit eingestellt ist. Diese Anordnung verbessert 
einen verlässlichen Kontakt zwischen den Elektroden 
114 und den elastischen Kontaktteilen 140.
[0177] Ähnlich wie beider Leiterplatte 15 und den 
Elektroden 14, die darauf vorhanden sind, wie dies 
unter Bezugnahme auf Fig. 3A erläutert wurde, sind 
Elektroden 114 auf der vorderen Oberfläche einer 
Leiterplatte 115 vorgesehen, und werden durch Be-
festigung der Leiterplatte 115 an der Oberfläche 113
des Vorsprungsabschnitts 112 angeordnet. Weiterhin 
ist, wie in Fig. 3B gezeigt, eine Speichereinheit 18, 
beispielsweise ein lesbares und beschreibbares 
Halbleiterspeicherelement, etwa ein EEPROM, in 
welchem Information über die in dem Tintenbehälter 
enthaltene Tinte gespeichert ist, auf der hinteren 
Oberfläche der Leiterplatte 115 angebracht, und ist 
elektrisch mit zumindest einigen der Elektroden 114
verbunden.
[0178] Der Vorsprungsabschnitt 111 ist so ausgebil-
det, dass er eine nach unten gerichtete Positionie-
rung, die auf die Tintenkartusche 101 einwirkt, an ei-
nem Ort empfängt, der nicht wesentlich gegenüber 
einer gedachten Oberfläche versetzt ist (also im We-
sentlichen auf dieser Oberfläche liegt), die sich von 
der Oberfläche der Leiterplatte 115 aus nach oben er-

streckt, auf welcher die mehreren Elektroden 114 vor-
gesehen sind. Diese Anordnung schaltet einen Posi-
tionierungsfehler der Elektroden 114 aus, der ande-
renfalls durch eine Verdrehung der Tintenkartusche 
beim Montieren der Tintenkartusche hervorgerufen 
werden könnte, und ermöglicht einen exakten Kon-
takt zwischen den Elektroden 114 und den elasti-
schen Kontaktteilen 140.
[0179] Die Fig. 15 bis 17 zeigen die Schlittenanord-
nung einer Ausführungsform einer Aufzeichnungs-
einrichtung, die zur Aufnahme der voranstehend ge-
schilderten Tintenkartusche geeignet ist. Fig. 15
zeigt das äußere Erscheinungsbild des Schlittens, 
und die Fig. 16 und 17 zeigen einen Zustand, in wel-
chem die Tintenkartuschen ordnungsgemäß ange-
bracht sind. Ein Schlitten 130 wird durch einen Schlit-
tenhalterhauptabschnitt 131 und einen Montagehe-
bel 132 gebildet. Der Schlittenhalterhauptabschnitt 
131 ist im wesentlichen kastenförmig ausgebildet, so 
dass von oben mehrere Tintenkartuschen dort einge-
führt werden können. Der Montagehebel 132 weist im 
wesentlichen die Struktur eines Rahmens auf, der 
eine Öffnung in seinem oberen Abschnitt aufweist. 
Der Montagehebel 132 ist schwenkbar durch eine 
Welle 133 (es könnten auch getrennte Scharniere 
verwendet werden) auf dem Halterhauptkörperab-
schnitt 131 gehaltert, so dass eine Endseite des Hal-
terhauptkörperabschnitts 131, also eine Seite, die 
den Vorsprungsabschnitten 111 der Kartuschen 101
gegenüberliegt, in einem unteren Abschnitt angeord-
net ist.
[0180] Der Kartuschenhalterhauptkörper 131 wird 
so durch Rippen 134 unterteilt, dass mehrere Tinten-
kartuschen aufgenommen werden können. Eine 
Wandoberfläche entgegengesetzt zum Hebel 109
der Tintenkartusche 101 ist mit Nuten 135 versehen, 
zur Aufnahme von und zum Eingriff mit den Vorsprün-
gen 120, die an beiden Seiten des Hebels 109 vorge-
sehen sind, und mit einem Eingriffsabschnitt 136 (bei 
der vorliegenden Ausführungsform mit einem Aus-
nehmungsabschnitt) zum Eingriff mit dem Klauenab-
schnitt 119.
[0181] Die Nut 135 ist mit einer Schrägfläche 135a
versehen, deren oberer Abschnitt sich zur Seite der 
Kartusche hin aufweitet. Beim Einsetzen einer Tin-
tenkartusche arbeitet die Schrägfläche 135a folgen-
dermaßen mit der Tintenkartusche zusammen. In der 
Anfangsstufe des Einsetzens der Tintenkartusche 
gelangen die Vorsprünge 120 an jeder Seite sicher in 
Berührung mit dieser Schrägfläche 135a, infolge der 
weiten Mündung der Schrägfläche, unabhängig da-
von, wie weit der Hebel 109 geöffnet ist. Sobald die 
Tintenkartusche eingesetzt wurde, zwingt die 
Schrägfläche 135a den Hebel 109 dazu, sich in Öff-
nungsrichtung zur Wandoberflächenseite der Kartu-
sche hin zu verschwenken, also zur Außenseite der 
Tintenkartusche 101 hin. Insbesondere wenn die Vor-
sprünge 120 auf beiden Seiten vorhanden sind, kann 
der Hebel 109 sicher zu einer bevorzugten Position 
geführt werden, selbst wenn der Hebel 109 verdreht 
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ist.
[0182] Weiterhin ist eine zweite Nut 137 unterhalb 
der Nut 135 vorhanden. Diese Nut 137 gelangt in Ein-
griff mit dem Führungsvorsprungsabschnitt 110 der 
Tintenkartusche und nimmt diesen auf unmittelbar 
vor dem Ende des Einsetzens, und verhindert, dass 
die Tintenkartusche in Richtung der Breite verscho-
ben wird, wenn die Montage weitergeht. Weiterhin 
sind bei dieser Ausführungsform der Führungsvor-
sprungsabschnitt 110 und die Nut 137 auf der Tinten-
kartusche bzw. auf dem Tintenkartuschenaufbewah-
rungsabschnitt vorhanden, um das Volumen der Tin-
tenkartusche so weit wie möglich zu vergrößern. Es 
wird darauf hingewiesen, dass dieselben Vorteile in 
Bezug auf das Führen der Tintenkartusche erzielt 
werden kann, wenn die Nut 137 in der Tintenkartu-
sche vorgesehen wird, und der Vorsprungsabschnitt 
110 auf dem Tintenkartuschenaufbewahrungsab-
schnitt.
[0183] Die andere Wandoberfläche des Kartu-
schenhalters ist in jedem Kartuschenaufbewahrungs-
bereich mit elastischen Kontakten 140 versehen, die 
elektrisch Elektroden 114 kontaktieren, die auf der 
Leiterplatte 115 vorgesehen sind, die an dem Vor-
sprungsabschnitt 112 befestigt ist, wenn der Monta-
gehebel 132 zu einer vorbestimmten Position ge-
schlossen wird.
[0184] Bei dieser Ausführungsform wird, wenn die 
Tintenkartusche 101 in ihrer Position zu einem vorbe-
stimmten Bereich des Schlittens 130 ausgerichtet ist, 
wie in Fig. 18 gezeigt, die Tintenkartusche 101 an ei-
ner vorbestimmten Position angehalten, an welcher 
die Tintenzufuhröffnung 104 der Tintenkartusche 101
gegen die Tintenzufuhrnadel 138 des Schlittens 130
anstößt. Wenn in dieser Ausrichtung die Tintenkartu-
sche 101 weiter nach unten bewegt wird, wie in 
Fig. 19 gezeigt, gelangen die Vorsprünge 120 auf je-
der Seite des Hebels 109 der Tintenkartusche 101 in 
Kontakt mit der Schrägfläche 135a, die den sich er-
weiternden Abschnitt aufweist. Weiterhin gelangt der 
Führungsvorsprungsabschnitt 110 in die Nut 137 hin-
ein. Weiterhin gelangt die Tintenzufuhrnadel 138, die 
als ein Tintenzufuhrteil dient, das mit dem Aufzeich-
nungskopf 139 in Verbindung steht, in die Tintenzu-
fuhröffnung 104 hinein, so dass der Ventilkörper 6 ge-
gen die Einwirkung der Feder 5 angehoben wird.
[0185] Wenn die Tintenkartusche 101 auf diese 
Weise in eine vorbestimmte Position gedrückt wird 
(Fig. 19), wird der Hebel 109 um einen Bereich ge-
dreht, der als Schwenkpunkt oder Drehzapfen dient, 
zu einer vorbestimmten, äußeren Position durch die 
Einwirkung der Schrägfläche 135a des Schlittens 
130, und wird die Klaue 119 gegen den Eingriffsab-
schnitt 136 mit einer stark einwirkenden, elastischen 
Kraft bewegt. In diesem Zustand kann sich, da die 
andere Seite der Tintenkartusche 101, also jene Sei-
te, an welcher die Wand 108 vorhanden ist, in gewis-
sem Ausmaß frei ist, die durch die Feder 5 druckbe-
aufschlagte Tintenkartusche 101 geringfügig um ∆θ
um den Drehzapfen drehen, also einen Berührungs-

punkt der Klaue 119 mit dem Eingriffsabschnitt 136.
[0186] In diesem Zustand, wenn der Montagehebel 
132 gedreht und geschlossen wird, wie in Fig. 20 ge-
zeigt, bewegt sich die drehbar gehalterte Seite des 
Montagehebels 132 nach unten zu einer vorbestimm-
ten Position, und drückt dann auf den Vorsprungsab-
schnitt 111, so dass die Elektroden 114 und die elas-
tischen Kontakte 140 in eine ordnungsgemäß leiten-
de elektrische Verbindung gelangen, wie in Fig. 17
gezeigt ist. Gleichzeitig werden in diesem Zustand 
beide Seiten (beide Seitenoberflächen) des unteren 
Vorsprungsabschnitts 112 durch Rippen 134 einge-
schränkt, die auf dem Schlitten vorgesehen sind, wie 
in Fig. 16 gezeigt, (und, wenn die Seitenoberflächen-
vorsprünge, Rippen oder Nuten aufweisen, durch die 
zugehörige Anordnung des Schlittens der Aufzeich-
nungseinrichtung), und wird eine Bewegung in Ortho-
gonalrichtung, also bei dieser Ausführungsform in 
Vertikalrichtung, durch den Montagehebel 132 über 
den Vorsprungsabschnitt 111 eingeschränkt. Daher 
kann ein exakter und verlässlicher Kontakt zwischen 
den mehreren Elektroden 114 und den mehreren 
elastischen Kontakten 140 aufrechterhalten werden. 
Weiterhin können in einem Fall, in welchem die Sei-
tenoberflächen des unteren Vorsprungsabschnitts 
112 Vorsprünge aufweisen, wenn die Entfernung zwi-
schen Spitzen der Vorsprünge 112a' und 112b' gleich 
D2 eingestellt ist (also die Entfernung zwischen den 
Seitenoberflächen des unteren Vorsprungsabschnitts 
112 etwas kleiner ist als D2) wie in Fig. 14D gezeigt, 
ebene Oberflächen der Rippen 134, wie in Fig. 16
gezeigt, zusammenarbeiten, und die Vorsprünge 
112a' und 112b' einschränken. Die ebenen Oberflä-
chen der Rippen 134, die in Fig. 16 gezeigt sind, kön-
nen daher, ohne dass geeignet dimensionierte Schlit-
ze vorgesehen sind, als die zugehörige Anordnung 
des Schlittens der Aufzeichnungseinrichtung bei die-
ser Abänderung dienen. Weiterhin können in einem 
Fall, in welchem die Seitenoberflächen des unteren 
Vorsprungsabschnitts 112 Rippen aufweisen, falls 
die Entfernung zwischen Spitzen der Rippen 112a''
und 112b'' gleich groß D2 eingestellt ist (also die Ent-
fernung zwischen den Seitenoberflächen des unte-
ren Vorsprungsabschnitts 112 etwas kleiner ist als 
D2), wie in Fig. 40F gezeigt, die ebenen Oberflächen 
der Rippen 134 gemäß Fig. 16 zusammenarbeiten, 
und die Rippen 112a'' und 112b'' einschränken. Da-
her können die flachen Oberflächen der Rippen 134
gemäß Fig. 16, ohne dass Schlitze mit geeigneten 
Abmessungen vorhanden sind, als die zugehörige 
Anordnung des Schlittens der Aufzeichnungseinrich-
tung bei dieser Abänderung dienen. In einem Fall, in 
welchem die Seitenoberflächen des unteren Vor-
sprungsabschnitts 112 Nuten aufweisen, können die 
flachen Oberflächen der Rippen 134, wie in Fig. 16
gezeigt, zusammenwirken, und Teile 112aa und 
112bb der Seitenoberflächen 112a und 112b ein-
schränken, wobei die Teile 112aa und 112bb neben 
den Nuten 112a''' und 112b''' liegen, und zwischen 
ihnen eine Entfernung D2 vorhanden ist, wie dies in 
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Fig. 14H gezeigt ist. Daher können die flachen Ober-
flächen der Rippen 134, wie in Fig. 16 gezeigt, ohne 
dass Vorsprünge oder Rippen mit geeigneten Ab-
messungen vorhanden sind, als die zugehörige An-
ordnung des Schlittens der Aufzeichnungseinrich-
tung bei dieser Abänderung dienen.
[0187] Andererseits löst sich, wenn die Tintenkartu-
sche 101 aus dem Schlitten 130 entnommen werden 
soll, der Montagehebel 132 von dem Hauptkörperab-
schnitt 131, wie dies in Fig. 19 gezeigt ist. Dieser Vor-
gang drückt die andere Seite der Tintenkartusche 
101, also jene Seite, an welcher die Wand 108 vor-
handen ist, in einen geringfügig freien Zustand in Ver-
tikalrichtung, da der Vorsprungsabschnitt 111 auf der 
Wand 108 aus dem Eindrücken des Montagehebels 
132 gelöst wird.
[0188] In diesem Zustand wird die Tintenkartusche 
101 beispielsweise so gehaltert, dass sich der Zeige-
finger des Benutzers auf dem Hebel 109 befindet, 
und dessen Daumen auf dem Druckbeaufschla-
gungsausnehmungsabschnitt 102c, und wird der He-
bel 109 so zusammengedrückt und verformt, dass er 
zur Kartuschenseite hin bewegt wird (es können auch 
andere Finger zum Ergreifen der Tintenkartusche 
101 verwendet werden). Bei der elastischen Verfor-
mung des Hebels 109 gelangt die Klaue 119 außer 
Eingriff von dem Eingriffsabschnitt 136 des Halter-
hauntkörperabschnitts 131. Die Tintenkartusche, 
welche die Unterstützung verloren hat, die vorher 
durch den Eingriffsabschnitt 136 zur Verfügung ge-
stellt hatte, bewegt sich leicht nach oben um eine 
Entfernung ∆L, in Reaktion auf die Vorspannkraft, die 
von der Feder 5 (nicht gezeigt) in der Tintenzufuhröff-
nung 104 ausgeübt wird, und die Klaue 119 auf dem 
Hebel 109 wird zu einer Position außerhalb des Be-
reiches des Eingriffsabschnitts 136 verschoben. In 
diesem Zustand kann die Tintenkartusche 101 nach 
oben angehoben und aus dem Schlitten 130 entfernt 
werden.
[0189] Beim Ersetzen einer Kartusche werden da-
her auch andere Kartuschen aus dem Eindrücken 
durch den Montagehebel 132 gelöst. Jede der Tin-
tenkartuschen wird daher um einen kleinen Winkel 
∆θ gedreht, durch den von der Feder 5 ausgeübten 
Druck, in jeder der Tintenzufuhröffnungen 104, und 
die Tintenkartuschen werden erneut druckbeauf-
schlagt und in entgegengesetzter Richtung durch 
den Montagehebel 132 bewegt, wenn der Montage-
vorgang abgeschlossen ist. Daher werden die meh-
reren. Elektroden 114 gegen die jeweiligen Kontakte 
140 gedrückt, um einen Kontaktfehler zu verhindern, 
der anderenfalls durch Staub und Rost hervorgerufen 
werden könnte.
[0190] Falls die Tintenkartusche nicht ordnungsge-
mäß montiert ist, also falls der Vorsprung 119 des He-
bels 109 nicht im Eingriff mit dem Eingriffsabschnitt 
136 steht, stößt dann, wenn der Benutzer versucht, 
den Montagehebel 132 zu schließen, der Montage-
hebel 132 mit der Kartusche 101 zusammen, wie dies 
in Fig. 20 gezeigt ist, so dass der Montagehebel 132

nicht zu einer Position bewegt werden kann, in wel-
cher der Hebel 132 gehalten werden kann. In einem 
Fall, in welchem der Vorsprung 119 des Hebels 109
im Eingriff mit dem Eingriffsabschnitt 136 steht, kann 
daher der Montagehebel 132 in Eingriff mit dem 
Schlitten durch Drehung um einen kleinen Winkel θ
gebracht werden, jedoch wird, falls der Hebel 109 au-
ßer Eingriff steht, die Tintenkartusche um ∆L angeho-
ben, und daher verursacht der Montagehebel 132, 
der versucht, die Tintenkartusche in diesem Zustand 
zu drehen, eine erhebliche Positionsverschiebung 
der Tintenkartusche in Bezug auf den Schlitten, was 
dazu führt, dass die Wandoberflächen 107 und 108
der Tintenkartusche gegen den Schlitten anstoßen. 
Aus diesem Grund kann der Montagehebel 132 nicht 
mit einer normalen Niederdrückkraft bewegt werden. 
Daher bemerkt der Benutzer, dass die Tintenkartu-
sche nicht in der richtigen Position angebracht ist, 
und bringt daher die Tintenkartusche erneut an, 
durch Verschieben in eine Position, in welcher ein Kli-
cken gehört oder gefühlt wird.
[0191] Bei der voranstehend geschilderten Ausfüh-
rungsform ist der Vorsprungsabschnitt 111, also der 
Hebelaufnahmeabschnitt, der durch den Montagehe-
bel 132 zum Haltern der Tintenkartusche druckbeauf-
schlagt werden soll, als von dem Vorsprungsab-
schnitt 112 getrenntes Teil ausgebildet, das als der 
Elektrodenausbildungsabschnitt dient, um Material 
zu sparen, und das Gewicht zu verringern. Allerdings 
kann, wie in Fig. 21A gezeigt, der Vorsprungsab-
schnitt 112, der als der Elektrodenausbildungsab-
schnitt dient, so ausgebildet sein, dass seine obere 
Oberfläche 111' an einer Position liegt, an welcher die 
obere Oberfläche 111' den Druck des Montagehebels 
132 aufnimmt, um dieselben Auswirkungen zur Ver-
fügung zu stellen.
[0192] Bei dieser Ausführungsform kann der Vor-
sprungsabschnitt 112 sich bis zum oberen Abschnitt 
erstrecken, wie in Fig. 21B gezeigt, um so die Größe 
der Oberfläche 113 zu erhöhen, an welcher die Elek-
troden 114 usw. vorgesehen sind, und die Elektroden 
114 mit ausreichend größerem Zwischenraum anzu-
ordnen. Hierdurch können Kurzschlüsse ausgeschal-
tet werden, die durch das Vorhandensein von Tinte 
und dergleichen hervorgerufen werden könnten, und 
wird ein verlässlicherer Kontakt mit den elastischen 
Kontaktteilen 140 der Aufzeichnungseinrichtung zur 
Verfügung gestellt.
[0193] Merkmale der voranstehend geschilderten 
Tintenkartuschen gemäß der ersten und zweiten 
Ausführungsform werden nunmehr mit weiteren Ein-
zelheiten diskutiert.
[0194] Wie wiederum aus den Fig. 14A-B hervor-
geht, ist die Tintenkartusche 1, 101 so ausgebildet, 
dass die Seitenoberfläche 8, 108, die im Wesentli-
chen parallel zur Anordnungsrichtung liegen soll, 
wenn die Tintenkartusche 1, 101 auf dem Kartu-
schenhalter angebracht ist, in Vertikalrichtung läng-
lich in der Kartuschenmontagerichtung ausgebildet 
ist. Die Farbtintenkartusche gemäß jeder der ersten 
18/59



DE 103 41 100 A1 2004.06.17
und zweiten Ausführungsformen weist solche Ab-
messungen auf, dass die Höhe H1 etwa das fünffa-
che der Breite (Dicke) D1 der Kartusche beträgt. Mit 
dieser Anordnung kann die Breite des Kartuschen-
halters zum Anbringen mehrerer Tintenkartuschen in 
der Kartuschenanordnungsrichtung klein gewählt 
werden, wie in den Fig. 6 und 16 gezeigt. Wiederum 
können auch andere Proportionen eingesetzt wer-
den.
[0195] Weiterhin ist die Leiterplatte 15, 115 auf der 
in Vertikalrichtung länglichen Seitenoberfläche 8, 108
an einem Ort angeordnet, der so nahe wie möglich an 
der Bodenoberfläche 3, 103 liegt, und sind die Elek-
troden 14, 114 der Leiterplatte 15, 115 auf der Ober-
fläche der Leiterplatte 15, 115 an einem Ort (an der 
Seite eines unteren Abschnitts) nahe an der Bodeno-
berfläche 3, 103 in versetzter Art und Weise angeord-
net. Die Elektroden 14, 114 sind darüber hinaus an 
diesem Ort so angeordnet, dass sie nahe aneinander 
liegen. Bei jeder der ersten und zweiten Ausfüh-
rungsformen sind die mehreren Elektroden 14, 114
(die zweiten Elektroden 14, 114 bei der ersten und 
der zweiten Ausführungsform) konzentrisch und ver-
setzt angeordnet, so dass die untere Reihe oder Zeile 
der Elektroden 14, 114 an der Bodenoberfläche eine 
größere Länge aufweist als die obere Reihe oder Zei-
le der Elektroden 14, 114. Da die mehreren Elektro-
den 14, 114 versetzt angeordnet ist, gelangen dann, 
wenn die elastischen Kontakte 41, 140 der Aufzeich-
nungseinrichtung gegen die Elektroden 14, 114 an-
stoßen, die elastischer. Kontakte 41, 140, die mit den 
Elektroden 142 an der Oberseite (wobei die Elektro-
den 41, 140 der oberen Reihe oder Zeile als die Elek-
troden 142 bezeichnet werden) in Kontakt gebracht 
werden sollen, durch Freiräume oder Spalte zwi-
schen den Elektroden 141 an der unteren Seite hin-
durch (wobei die Elektroden 41, 140 der unteren Rei-
he oder Zeile als die Elektroden 141 bezeichnet wer-
den), wie dies durch eine Ortskurve R in Fig. 3C dar-
gestellte ist. Selbst wenn die elastischen Kontakte 
41, 140 der Aufzeichnungseinrichtung entlang der 
Leiterplatte 15, 115 bewegt werden, während sie die 
Leiterplatte 15, 115 berühren, bis die ordnungsgemä-
ße elektrische Verbindung hergestellt ist, kann daher 
verhindert werden, dass die elastischen Kontakte 41, 
140 für den Kontakt mit den Elektroden 142 die Elek-
troden 141 während der Bewegung der elastischen 
Kontakte 41, 140 berühren. Hierdurch wird ermög-
licht, eine Beeinträchtigung der Daten auszuschal-
ten, die in der Speichervorrichtung 18 gespeichert 
sind, was anderenfalls durch einen unerwünschten 
Kontakt der elastischen Kontakte 41, 140 mit der 
Elektrode 41, 140 auftreten könnte. Weiterhin ist jede 
der Elektroden 14, 114 so ausgebildet, dass sie eine 
längliche Form aufweist, die länger ist in Kartuschen-
einführungsrichtung, um einen Kurzschluss zwischen 
den benachbarten Elektroden 14, 114 zu verhindern, 
und eine verlässliche elektrische Verbindung herzu-
stellen.
[0196] Bei der jeder der ersten und zweiten Ausfüh-

rungsformen ist eine große Anzahl an Elektroden 14, 
114 effizient so angeordnet, dass sie nahe aneinan-
der auf der Seitenoberfläche 8, 108 liegen, welche 
die schmale Kartuschenbreite (Dicke) D1 aufweist, 
und die Leiterplatte 15, 115 soll an der Seite des tiefs-
ten Ortes des Kartuschenhalters angeordnet werden, 
an welcher eine Verschiebung der Tintenkartusche in 
der Kartuscheneinführungsrichtung verringert ist. Da-
her können die Elektroden 14, 114 exakt positioniert 
werden. Bei dieser Anordnung ist es vorzuziehen, da 
die Bodenoberfläche der Kartusche an der Seite des 
tiefsten Ortes angeordnet ist, und die Tintenzufuhröff-
nung 4, 104 auf der Bodenoberfläche angeordnet ist, 
die Elektroden 14, 114 auf einer der Seitenoberflä-
chen anzuordnen, um zu verhindern, dass Tinte von 
der Tintenzufuhröffnung 4, 104 dort anhaftet. Bevor-
zugter werden die Elektroden 14, 114 auf der Sei-
tenoberfläche 8, 108. entfernt von der Tintenzufuhr-
öffnung 4, 104 angeordnet, nicht an der Seitenober-
fläche 7, 107 näher an der Tintenzufuhröffnung 4, 
104, um das Problem der anhaftenden Tinte auszu-
schalten.
[0197] Die Seitenwände 12b, 12c, 112a, 112b des 
Vorsprungsabschnitts 12, 112 sind jeweils so nahe 
wie möglich an dem linken und rechten Ende in Rich-
tung der Breite der Kartusche der Leiterplatte 15, 115
angeordnet, und sind vorzugsweise nahe an den En-
den der Elektrodenreihe angeordnet. Mit dieser An-
ordnung können die Elektroden 14, 114 exakt gegen-
über den elastischen Kontakten 41, 140 des Kartu-
schenhalters 30, 130 positioniert werden.
[0198] Bei der zweiten Ausführungsform ist der Vor-
sprungsabschnitt 111, der als der Hebelaufnahmeab-
schnitt dient, zumindest oberhalb des Vorsprungsab-
schnitts 112 angeordnet (an der Rückseite des Vor-
sprungsabschnitts 112 in Richtung des Einführens 
der Kartusche), auf welchem die Elektroden 114 vor-
gesehen sind, damit die Elektroden 114 exakt positi-
oniert werden können, ohne dass auf die Elektroden 
114 eine Drehkraft einwirkt. Der Vorsprungsabschnitt 
111 ist vorzugsweise innerhalb der Breite der Elektro-
denreihe angeordnet, und bevorzugter im Zentrum 
der Elektrodenreihe und symmetrisch in Bezug auf 
das Zentrum der Elektrodenreihe angeordnet.
[0199] Der Vorsprungsabschnitt 111, der als der He-
belaufnahmeabschnitt dient, weist solche Abmes-
sungen auf, dass die Vorsprungshöhe h1 gegenüber 
der Seitenoberfläche der Kartusche kleiner ist als die 
Vorsprungshöhe h2 des Vorsprungsabschnitts 112, 
wie dies in Fig. 14B gezeigt ist. Diese Anordnung er-
möglicht es einen Abschnitt des Kartuschenhalters in 
der Nähe des Vorsprungsabschnitts näher an der 
Kartusche auszubilden, um hierdurch eine Vergröße-
rung der Abmessungen des Kartuschenhalters zu 
verhindern. Weiterhin kann die Steifigkeit des Vor-
sprungsabschnitts 111 vergrößert werden, um sicher 
zu stellen, dass der Vorsprungsabschnitt 111 nicht 
unnötig verformt wird, wenn die Tintenkartusche 
durch den Hebel des Kartuschenhalters positioniert 
wird. Weiterhin ist der Vorsprungsabschnitt 111 ein-
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stöckig mit dem Gehäusehauptkörper ausgebildet, 
wodurch seine Steifigkeit zunimmt, und die Ausbil-
dung des Vorsprungsabschnitts 111 mit hoher Positi-
onsgenauigkeit ermöglicht wird. Diese Anordnung 
trägt weiterhin zur sicheren Verbindung zwischen 
den Elektroden und den elastischen Kontakten bei.
[0200] Zumindest die Oberfläche des Vorsprungs-
abschnitts 111, die mit dem Hebel in Berührung ge-
langen soll, ist so ausgebildet, dass sie sich in Rich-
tung senkrecht zu jener Oberfläche erstreckt, auf wel-
cher die Elektroden 114 vorgesehen sind. Durch die-
se Anordnung kann die Kartuschenandruckrichtung 
des Hebels parallel zur Oberfläche eingestellt wer-
den, auf welcher die Elektroden 114 vorgesehen 
sind, so dass eine sichere Verbindung zwischen den 
Elektroden 114 und den elastischen Kontakten 140
erreicht werden kann. Bei der Kartusche gemäß der 
zweiten Ausführungsform ist die Oberfläche des Vor-
sprungsabschnitts 111, die in Berührung mit dem He-
bel gelangen soll, im Wesentlichen parallel zur Bo-
denoberfläche oder im Wesentlichen Senkrecht zu 
jener Oberfläche angeordnet, auf welcher der Vor-
sprungsabschnitt 111 vorgesehen ist, und ist die 
Oberfläche, auf welcher die Elektroden 114 vorgese-
hen sind, im Wesentlichen senkrecht zur Bodenober-
fläche oder im Wesentlichen parallel zur Seitenober-
fläche angeordnet, auf welcher der Vorsprungsab-
schnitt 111 vorgesehen ist.
[0201] Bei jeder der ersten und zweiten Ausfüh-
rungsformen ist die Breite D2 des Vorsprungsab-
schnitts 12, 112 kleiner als die Breite D1 des Kartu-
schenhauptkörpers, und ist ein Raum ∆d1 (vgl. die 
Fig. 6B und 14B) zwischen dem Vorsprungsabschnitt 
12, 112 und der Seitenoberfläche der Kartusche als 
Bereich zum dortigen Einführen einer Rippe 34, 134
genutzt, die in dem Kartuschenhalter 30, 130 vorge-
sehen ist, zum Positionieren der Elektroden 14, 114
der Kartusche, wie dies in den Fig. 6A und 16 gezeigt 
ist. Dies ermöglicht es, ein Teil zum exakten Positio-
nieren der Elektroden 14, 114 in Bezug auf den Kar-
tuschenhalter 30,l 130 auszubilden, ohne dass unnö-
tig die Entfernung L zwischen den benachbarten Tin-
tenkartuschen vergrößert wird, wie in Fig. 6B ge-
zeigt.
[0202] Vorzugsweise ist der Vorsprungsabschnitt 
112 zu einer Seite in Richtung der Breite der Kartu-
sche 1, 101 versetzt ausgebildet. Dies ermöglicht es, 
eine Seitenoberfläche 12c, 112b der Vorsprungsab-
schnitts 12, 112 im Wesentlichen fluchtend mit der 
Seitenoberfläche des Kartuschenhauptkörpers aus-
zubilden, so dass die Seitenwand, welche der be-
nachbarten Tintenkartusche gegenüber liegt, eben-
falls zum Positionieren der Tintenkartusche verwen-
det werden kann. Weiterhin kann bei dieser Anord-
nung im Falle einer Tintenkartusche, die durch den 
Behälterhauptkörper 2a, 102a und den Deckel 2b, 
102b gebildet wird, die gemäß der ersten und zwei-
ten Ausführungsform der vorliegenden Erfindung mit-
einander verbunden sind, ein Befestigungsabschnitt 
zum Befestigen des Vorsprungsabschnitts 12, 112

auf den Behälterhauptkörper 2a, 102a ausgebildet 
werden, so dass der Vorsprungsabschnitt 12, 112 mit 
dem Behälterhauptkörper 2a, 102a mit hoher Genau-
igkeit verbunden oder an diesem befestigt sein kann.
[0203] Bei der zweiten Ausführungsform ist vor-
zugsweise der Ort des Vorsprungsabschnitts 111 im 
Wesentlichen auf demselben Niveau angeordnet, in 
der Kartuscheneinführungsrichtung, wie der Ort des 
Klauenabschnitts 109 des Hebels 109, der in der Sei-
tenwand entgegengesetzt zu jener Seitenwand vor-
gesehen ist, auf welcher der Vorsprungsabschnitt 
111 vorgesehen ist. Mit dieser Anordnung wird die 
Tintenkartusche keinen unerwünschten Kräften in 
Drehrichtung und dergleichen ausgesetzt, insbeson-
dere nicht die Tintenzufuhröffnung 104, wodurch eine 
Beschädigung der Tintenzufuhrnadel des Kartu-
schenhalters verhindert wird.
[0204] Die Fig. 22A, 22B, 23A und 23B zeigen eine 
dritte Ausführungsform einer Farbtintenkartusche ge-
mäß der vorliegenden Erfindung, die im wesentlichen 
ebenso aufgebaut ist wie jene Tintenkartusche, die 
bezüglich der zweiten Ausführungsform anhand von 
Fig. 14 erläutert wurde. Ein Merkmal der dritten Aus-
führungsform stellt ein Identifizierungsteil 60 dar, das 
zu dem Zweck vorgesehen ist, eine fehlerhafte Mon-
tage der Tintenkartusche zu verhindern.
[0205] Das Identifizierungsteil 60 zum Verhindern 
einer fehlerhaften Montage verhindert ein fehlerhaf-
tes Einsetzen in Zusammenarbeit mit einer Nut, die in 
einer Tintenkartuscheneinführungsöffnungsseite des 
Schlittens vorgesehen ist. Wenn ein Benutzer ver-
sucht, eine nicht korrekte Tintenkartusche zu montie-
ren, kann das Identifizierungsteil 60 nicht in die Nut 
hineingelangen, bzw. können die Identifizierungsteile 
60 nicht in die Nuten hineingelangen, wodurch ver-
hindert wird, dass sich die Tintenzufuhröffnung der 
Tintenkartusche zu einer Position bewegt, in welcher 
sie in Eingriff mit der Tintenzufuhrnadel gelangt. Wei-
terhin können die Elektroden 114 keinen Kontakt mit 
den elastischen Kontaktteilen 140 herstellen.
[0206] Diese Identifizierungsteile 60 erstrecken sich 
vorzugsweise über die Oberfläche 113 hinaus, auf 
welcher die elektrischen Kontakte angeordnet sind. 
Auf diese Weise verhindern, wenn die Tintenkartu-
sche 101 an einer anderen Oberfläche angeordnet 
wird, die Identifizierungsteile 60, dass die andere 
Oberfläche an die elektrischen Kontakte anstößt, und 
dadurch, dass sie über die Ebene der elektrischen 
Kontakte hinaus vorstehen, ermöglichen es die Iden-
tifizierungsteile, dass Gegenstände auf die elektri-
schen Kontakte auftreffen und diese beschädigen.
[0207] Ein weiterer Vorteil, wenn ein oder mehrere 
Identifizierungsteile 60 vorhanden sind, besteht da-
rin, dass sie so angeordnet werden können, dass sie 
in Ebenen liegen, die annähernd parallel zu den Sei-
ten des Vorsprungs 112 der Tintenkartusche 101 ver-
laufen (hierbei handelt es sich um die Seiten parallel 
zu den großen Seiten des Tintenbehälters), so dass 
sie auch die Befestigung der Tintenkartusche 101 in 
einer gewünschten Position unterstützen können, 
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und eine seitliche Verschiebung der Tintenkartusche 
verhindern können. Dieser Effekt ist wesentlich, 
wenn mehrere Identifizierungsteile 60 vorhanden 
sind.
[0208] Die Fig. 24A-B und 25A-C zeigen eine ande-
re Ausführungsform der Tintenkartusche gemäß der 
Erfindung. Ähnlich wie bei der Kartusche 1' für 
schwarze Tinte, die unter Bezugnahme auf die erste 
Ausführungsform erläutert wurde, weist der Behälter-
körper 102a' dieser Kartusche 101' für schwarze Tin-
te eine andere Tiefe (Dicke) d3 und daher Kapazität 
als die voranstehend erwähnte Tintenkartusche 101
auf, jedoch ist der übrige Aufbau, beispielsweise in 
Bezug auf den Deckelkörper 102b der Tintenkartu-
sche 101', ebenso wie bei der voranstehend geschil-
derten Tintenkartusche 101.
[0209] Unter Berücksichtigung dieses Unterschie-
des in Bezug auf die Breite der Tintenkartusche ist 
der Vorsprungsabschnitt 112 an einem Ort vorgese-
hen, der in Richtung der Breite zu einer Seite eines 
Behälterkörpers 102a' verschoben ist, um ∆d2.
[0210] Das Zentrum in Richtung der Breite der Elek-
trodengruppe 114 ist entsprechend so angeordnet, 
dass es auf einer Linie C' liegt, die parallel zu einer 
Zentrumsachse C einer Tintenzufuhröffnung 104'
verläuft, wie bei der voranstehend geschilderten Tin-
tenkartusche 101.
[0211] Da sich die Form des Behälterkörpers, der 
bei der Kartusche 101' für schwarze Tinte verwendet 
wird, von der Form des Behälterkörpers unterschei-
det, der in der Farbtintenkartusche 101 verwendet 
wird, ist es nicht unbedingt erforderlich, das Identifi-
zierungsteil 60 zu verwenden, um ein fehlerhaftes 
Einführen der Kartusche 101' für schwarze Tinte zu 
verhindern, so dass diese Anordnung weggelassen 
werden kann. Allerdings ist es vorzuziehen, das Iden-
tifizierungsteil 60 oder die Identifizierungsteile 60 auf 
der Kartusche 101' für schwarze Tinte beizubehalten, 
da das Identifizierungsteil bzw. die Identifizierungstei-
le als Führungsteil dienen, das ähnlich arbeitet wie 
der Vorsprungsabschnitt 110, und daher nicht nur die 
Aufgabe einer Identifizierung haben.
[0212] Weiterhin ist es, um einen Druck mit hoher 
Qualität zu erzielen, möglich, zwei Arten schwarzer 
Tinten zu verwenden, eine dunkle schwarze Tinte 
und eine helle schwarze Tinte. In diesem Fall kann 
das Identifizierungsteil 60, oder können die Identifi-
zierungsteile 60, als Teil zum Identifizieren verwendet 
werden, ob es sich bei der Tinte in der Kartusche um 
dunkle oder helle schwarze Tinte handelt.
[0213] Bei dieser Ausführungsform sind das Identifi-
zierungsteil 60 bzw. die Identifizierungsteile 60 zum 
Verhindern einer fehlerhaften Montage und der Vor-
sprungsabschnitt 112, welche die Oberfläche 130
aufweist, auf welcher die voranstehend geschilderte 
Leiterplatte 115 angebracht ist, als einstöckiger Block 
61 ausgebildet. Der Block 61 ist vorzugsweise ein ge-
trenntes Teil, also getrennt von den Bauteilen der Tin-
tenkartusche 101 ausgebildet, nämlich dem Behäl-
terhauptkörper 102a, dem Deckelteil 103, der Tinten-

zufuhröffnung 104, dem Hebel 109, und dem Vor-
sprungsabschnitt 111. Der Block 61 ist auf der Tinten-
kartusche unterhalb des Vorsprungsabschnitts 111
angebracht, der durch ein Kartuschenhalterungs-
montagehebel 132 druckbeaufschlagt wird.
[0214] Da der Vorsprungsabschnitt 112 zur Befesti-
gung der Leiterplatte 115 und das Identifizierungsteil 
60 als ein Block 61 ausgebildet sind, das auf diese 
Art und Weise als von der Tintenkartusche getrenn-
tes Teil ausgebildet ist, kann eine Tintenkartusche 
entsprechend einer Tintenfarbe so hergestellt wer-
den, dass einfach auf dem Behälterhauptkörper 102a
ein geeigneter Block 61 angebracht wird, der aus ei-
ner vorhandenen Sammlung unterschiedlicher Blö-
cke 61 ausgewählt ist, die so vorbereitet wurden, 
dass sie den unterschiedlichen Tintenfarben entspre-
chen, selbst wenn die Tintenkartuschenbestandteile, 
beispielsweise der Behälterhauptkörper 102a, das 
Deckelteil 103, die Tintenzufuhröffnung 104, der He-
bel 109 und der Vorsprungsabschnitt 111 in Stan-
dardgrößen durch Spritzguß unter Verwendung der-
selben Formen hergestellt werden.
[0215] Der Vorsprungsabschnitt 112, auf welchem 
die Leiterplatte 115 befestigt ist, ist auf dem Block 61
vorgesehen, der ein getrenntes Teil bildet. Daher 
kann der Block 61, der sich einfach haltern lässt, im 
Vergleich zum Behälterhauptkörper, der die Tinten-
kartusche bildet, auf eine automatische Zusammen-
bauvorrichtung aufgesetzt werden, und kann die Lei-
terplatte 115 an dem Block 61 automatisiert ange-
bracht werden.
[0216] Weiterhin ist es möglich, Tintenfarbinformati-
onen und dergleichen zu überprüfen, die in das Spei-
cherelement der Leiterplatte eingeschrieben werden 
soll, während das Identifizierungsteil zum Verhindern 
eines fehlerhaften Einführens überprüft wird, wo-
durch eine mangelnde Übereinstimmung zwischen 
dem Identifizierungsteil und den Daten des Speicher-
elements ausgeschaltet wird.
[0217] Die Fig. 26A-D zeigen eine Ausführungs-
form des Blockes 61 für die voranstehend geschilder-
te Farbtintenkartusche. Ein Ende des Blocks 61 ist 
mit den Identifizierungsteilen 60 an vorbestimmten 
Positionen versehen, also Positionen, welche Nuten 
entsprechen, die in dem Schlitten vorgesehen sind, 
um eine bestimmte Tintenfarbe festzulegen. Das an-
dere Ende des Blocks 61 ist mit einem Vorsprungsab-
schnitt 62 versehen, der die Oberfläche festlegt, auf 
welcher die Leiterplatte 15 befestigt werden soll.
[0218] Eine hintere Oberfläche 63 des Blocks 61 ist 
mit einem Positionierungsvorsprung 63a versehen, 
der in eine entsprechende Positionierungsausneh-
mung eingeführt werden kann, die an einer vorbe-
stimmten Position in dem Behälterhauptkörper 102a
vorgesehen ist. Ausgenommene Abschnitte 64 sind 
in einer vorderen Oberfläche des Blocks 61 vorgese-
hen, und weisen jeweils Eingriffslöcher 64a auf, 
durch welche Vorsprünge 102e (gezeigt in den 
Fig. 29A und 29B) des Behälterhauptkörpers 102a
hindurchgehen können.
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[0219] Bei dieser Anordnung wird der Block 61 da-
durch an seinem Ort befestigt, dass der Positionie-
rungsvorsprung 63a in die Positionierungsausneh-
mung 102d (Fig. 29A und 29B) eingeführt wird, die in 
dem Behälterhauptkörper 102a vorgesehen ist, und 
dann eine Wärmeverbindung der Vorsprünge 102e
des Behälterhauptkörpers 102 durchgeführt wird, 
welche durch die Durchgangslöcher 64a vorstehen. 
Weiterhin kann dieselbe Auswirkung erreicht werden, 
falls die Verbindung des Blocks unter Einsatz eines 
Klebers erfolgt, oder durch Presspassung der vor-
springenden und der ausgenommenen Abschnitte.
[0220] Um die Farbe der Tinte in einer Kartusche 
anzugeben, kann die Anzahl an Identifizierungsteilen 
60 farbweise geändert werden. Alternativ kann, wie in 
Fig. 27A-D gezeigt, eine Entfernung zwischen den 
beiden Identifizierungsteilen 60 farbweise geändert 
werden, so dass jede Farbtinte eine spezielle Anord-
nung der Identifizierungsteile aufweist, obwohl die 
Anzahl an Identifizierungsteilen 60 gleich ist.
[0221] Wie in Fig. 28A-D gezeigt, unterscheidet 
sich der Block 61 für die Kartusche mit schwarzer Tin-
te in Bezug auf die Anzahl der Identifizierungsteile 
60, die an seinem einen Ende vorgesehen sind, und 
in Bezug darauf, dass das Identifizierungsteil 60 eine 
größere Breite w aufweist als das in Fig. 27A-D ge-
zeigte Identifizierungsteil 60. Andere Anordnungen 
sind ähnlich wie jene der Farbtintenkartusche ausge-
bildet, nämlich der Vorsprungsabschnitt 62, der die 
Oberfläche 113 bildet, auf welcher die Leiterplatte 
115 befestigt ist, der Vorsprung 63a, der auf der hin-
teren Oberfläche 63 vorgesehen ist, und die Durch-
gangslöcher 64a, in welche die Vorsprünge 102e des 
Behälterhauptkörpers 102a eingepasst sind.
[0222] Die Anzahl an Tintenkartuschen, die identifi-
ziert werden können, kann dadurch erhöht werden, 
dass die Breite des Identifizierungsteils 60 an sich 
geändert wird, die Anzahl an dort angeordneten Iden-
tifizierungsteilen geändert wird, und die Entfernung 
zwischen einander benachbarten Identifizierungstei-
len 60 so geändert wird, dass sie den unterschiedli-
chen Arten der Tinten entspricht.
[0223] Bei der voranstehend geschilderten Ausfüh-
rungsform ist der Block so ausgebildet, dass die Be-
festigung der Leiterplatte auf ihm berücksichtigt wird. 
Im Falle einer Tintenkartusche, welche keine Leiter-
platte benötigt, kann der Block so ausgebildet sein, 
dass er nur ein oder mehrere Identifizierungsteile auf-
weist. Selbstverständlich stellt diese Konstruktion 
dieselben Vorteile zur Verfügung.
[0224] Zwar wurde die vorliegende Erfindung im 
einzelnen erläutert und beschrieben, jedoch wird dar-
auf hingewiesen, dass dies nur zu Erläuterungszwe-
cken und als Beispiel erfolgte, und nicht als ein-
schränkend zu verstehen ist, da sich Wesen und Um-
fang der vorliegenden Erfindung aus der Gesamtheit 
der vorliegenden Ameldeunterlagen ergeben, und 
von den beigefügten Patentansprüchen umfasst sein 
sollen.

Patentansprüche

1.  Tintenkartusche (1), welche im Gebrauch auf 
einer Aufzeichnungseinrichtung angebracht ist, die 
mit einem Andruckteil und einem Aufnahmeteil ver-
sehen ist, wobei die Tintenkartusche aufweist:  
einen Tintenbehälter (2a, 2b), der eine obere Wand 
aufweist, eine Boden (3), eine erste Seitenwand (7), 
welche die Bodenwand (3) schneidet, und eine zwei-
te Seitenwand, welche die Bodenwand (3) schneidet, 
und der ersten Seitenwand (7) gegenüberliegt;  
eine Tintenzufuhröffnung (4), die auf der Bodenwand 
(3) an einer versetzten Position angeordnet ist, die 
näher an der ersten Seitenwand (7) als an der zwei-
ten Seitenwand (8) liegt;  
einen ersten Vorsprungsabschnitt (12), der auf der 
zweiten Seitenwand (8) angeordnet ist, und näher an 
der Bodenwand (3) als an der oberen Wand liegt, wo-
bei der erste Vorsprungsabschnitt (12) mehrere Sei-
tenabschnitte aufweist, die bezüglich der Position 
eingeschränkt werden sollen, wenn die Tintenkartu-
sche (1) auf einer Aufzeichnungseinrichtung montiert 
wird;  
einen Druckbeaufschlagungsabschnitt (12a), der auf 
der zweiten Seitenwand (8) angeordnet ist, wobei der 
Druckbeaufschlagungsabschnitt (12a) eine obere 
Oberfläche aufweist, zur Druckbeaufschlagung durch 
das Andruckteil (40) der Aufzeichnungseinrichtung;  
ein Halterteil (9), das in Eingriff mit dem Aufnahmeteil 
(38) der Aufzeichnungseinrichtung gelangt, wenn die 
Tintenkartusche (1) auf der Aufzeichnungseinrich-
tung angebracht wird; und  
mehrere Elektroden (14), die auf dem ersten Vor-
sprungsabschnitt (12) vorgesehen sind, und elek-
trisch mit einer Speichereinheit (18) verbunden sind, 
die auf dem Tintenbehälter (2a, 2b) angeordnet ist.

2.  Tintenkartusche nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Andruckteil der Auszeich-
nungseinrichtung ein elastisches Positionseinschrän-
kungsteil (40) aufweist, wobei die obere Oberfläche 
des Druckbeaufschlagungsabschnitts (12a) eine 
obere Oberfläche des ersten Vorsprungsabschnitts 
(12) enthält, und die obere Oberfläche des ersten 
Vorsprungsabschnitts (12) zur Bodenwand hin durch 
das elastische Positionseinschränkungsteil (40) ge-
drückt wird.

3.  Tintenkartusche nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Andruckteil der Aufzeich-
nungseinrichtung einen Kartuschenhalterungsmon-
tagehebel (132) aufweist, der Druckbeaufschla-
gungsabschnitt (12a) einen Hebelaufnahmeabschnitt 
aufweist, und der Hebelaufnahmeabschnitt zu der 
Bodenwand hin durch den Montagehebel gedrückt 
wird.

4.  Tintenkartusche nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Hebelaufnahmeabschnitt 
(111) einen zweiten Vorsprungsabschnitt aufweist, 
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der an der Rückseite des ersten Vorsprungsab-
schnitts (112) in Einführungsrichtung der Tintenkartu-
sche (101) in die Aufzeichnungseinrichtung angeord-
net ist.

5.  Tintenkartusche nach einem der Ansprüche 1 
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass ein Führungs-
vorsprungsabschnitt (10) vorgesehen ist, der in Ein-
setzrichtung des Behälters (2a, 2b) verläuft, und un-
terhalb des Hebels (9) angeordnet ist.

6.  Tintenkartusche nach einem der Ansprüche 1 
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass ein Ausneh-
mungsabschnitt (17) in einer anderen Wand neben 
jener Wand (8) vorgesehen ist, die mit dem Vor-
sprungsabschnitt (12) versehen ist.

7.  Tintenkartusche nach einem der Ansprüche 1 
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass ein Ventilkörper 
(6) vorgesehen ist, der normalerweise im geschlos-
senen Zustand durch ein Vorspannteil (5) gehalten 
wird, und ein elastsiches Dichtungsteil (6a), das ge-
gen den Ventilkörper (6) anstößt, und elastisch in Be-
rührung mit dem Außenumfang eines Tintenzufuhr-
teils (36) gelangt, das in der Aufzeichnungseinrich-
tung vorgesehen ist, wobei der Ventilkörper (6) und 
das elastische Dichtungsteil (6a) in der Tintenzufuhr-
öffnung (4) aufgenommen sind.

8.  Tintenkartusche nach einem der Ansprüche 1 
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das Halteteil ei-
nen Hebel (9) aufweist, der einen Eingriffsvorsprung 
aufweist, der mit dem Teil der Aufzeichnungseinrich-
tung in Eingriff bringbar ist, und der Hebel (9) zumin-
dest einen Vorsprung aufweist, der einen oberen Ab-
schnitt des Hebels nach außen vorspannt, wenn die 
Kartusche auf der Aufzeichnungseinrichtung ange-
bracht wird.

9.  Tintenkartusche nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zumindest eine Vorsprung 
zwei Seitenvorsprünge (20) aufweist, und jeder der 
Seitenvorsprünge (20) auf einer Seitenoberfläche 
des Hebels angeordnet ist.

10.  Tintenkartusche nach einem der Ansprüche 1 
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Breite des 
ersten Vorsprungsabschnitts (12) kleiner ist als die 
Breite des Tintenbehälters (2a, 2b).

11.  Tintenkartusche nach einem der Ansprüche 2 
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass ein Bereich, 
der als die obere Oberfläche des Druckbeaufschla-
gungsabschnitts (12a) dient, wenn die Kartusche (1) 
auf der Aufzeichnungseinrichtung angebracht ist, 
eine ebene Oberfläche (12a) aufweist.

12.  Tintenkartusche nach einem der Ansprüche 1 
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die Elektroden 
(14) in zumindest zwei Reihen angeordnet sind, und 

die Reihen senkrecht zu einer Achse der Tintenzu-
fuhröffnung (4) verlaufen.

13.  Tintenkartusche nach einem der Ansprüche 1 
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass das Halteteil 
einen Hebel aufweist, der mit einem Eingriffsab-
schnitt versehen ist, der mit dem Teil der Aufzeich-
nungseinrichtung in Eingriff bringbar ist, und der He-
bel (9) ein elastisches Teil (40) aufweist, das den Tin-
tenbehälter (2a, 2b) zur Seite des Vosprungsab-
schnitts (12) hin drückt.

14.  Tintenkartusche nach einem der Ansprüche 1 
bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass ein elastisches 
Dichtungsteil (6a) in der Tintenzufuhröffnung (4) auf-
genommen ist, welches in Eingriff mit einem Fluss-
wegausbildungsteil (36) der Aufzeichnungseinrich-
tung gelangt, wenn die Tintenkartusche (1) auf der 
Aufzeichnungseinrichtung angebracht wird.

15.  Tintenkartusche nach einem der Ansprüche 1 
bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Sei-
tenwand zumindest entweder eine Quetschausneh-
mung oder einen Vorsprungsabschnitt aufweist.

16.  Tintenkartusche nach einem der Ansprüche 1 
bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Sei-
tenwand länglich in Einführungsrichtung der Tinten-
kartusche in die Aufzeichnungseinrichtung ausgebil-
det ist, sodass die Länge der zweiten Seitenwand in 
Einführungsrichtung größer ist als die Länge der 
zweiten Seitenwand senkrecht zur Einführungsrich-
tung.

17.  Tintenkartusche nach einem der Ansprüche 1 
bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass die Elektroden 
und die Speichereinheit auf einer Leiterplatte ange-
bracht sind, die auf einer Oberfläche des ersten Vor-
sprungsabschnitts vorgesehen ist, wobei die Oberflä-
che des ersten Vorsprungsabschnitts parallel zur Ein-
führungsrichtung der Tintenkartusche in die Auf-
zeichnungseinrichtung verläuft, und die Elektroden 
auf einer freiliegenden Oberflächenseite der Leiter-
platte vorgesehen sind.

18.  Tintenkartusche nach Anspruch 17, dadurch 
gekennzeichnet, dass jede der Elektroden eine in 
Vertikalrichtung längliche Form aufweist, sodass die 
Länge jeder der Elektroden in Vertikalrichtung größer 
ist als die Länge jeder der Elektroden in Querrich-
tung, senkrecht zur Vertikalrichtung.

19.  Tintenkartusche nach einem der Ansprüche 1 
bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass die Elektroden 
und die Speichereinheit auf einer Leiterplatte vorge-
sehen sind, und die Elektroden auf der Leiterplatte an 
einer versetzten Position näher an der Bodenwand 
als an der oberen Wand angeordnet sind.

20.  Tintenkartusche nach einem der Ansprüche 4 
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bis 19, dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Vor-
sprungsabschnitt innerhalb eines Bereiches ange-
ordnet ist, der durch die äußersten Elektroden festge-
legt wird und dazwischen liegt, in Richtung senkrecht 
zur Einführungsrichtung der Tintenkartusche in die 
Aufzeichnungseinrichtung, und parallel zur zweiten 
Seitenwand.

21.  Tintenkartusche nach einem der Ansprüche 4 
bis 20, dadurch gekennzeichnet, dass die Höhe des 
zweiten Vorsprungsabschnitts gegenüber der zwei-
ten Seitenwand kleiner ist als die Höhe des ersten 
Vorsprungsabschnitts gegenüber der zweiten Seiten-
wand.

22.  Tintenkartusche nach einem der Ansprüche 4 
bis 21, dadurch gekennzeichnet, dass ein Identifizie-
rungsteil zum Verhindern eines fehlerhaften Einfüh-
rens zwischen dem ersten Vorsprungsabschnitt und 
dem zweiten Vorsprungsabschnitt vorgesehen ist.

23.  Tintenkartusche nach Anspruch 22, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Identifizierungsteil gegen 
fehlerhaftes Einführen als ein Block ausgebildet ist, 
und der Block an dem Tintenbehälter durch ein Be-
festigungsteil befestigt ist.

24.  Tintenkartusche nach Anspruch 22, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Identifizierungsteil gegen 
fehlerhaftes Einführen und der erste Vorsprungsab-
schnitt als einstückiger Block ausgebildet sind, und 
der einstückige Block an dem Tintenbehälter durch 
ein Befestigungsteil befestigt ist.

25.  Tintenkartusche nach Anspruch 23, dadurch 
gekennzeichnet, dass ein Positionierungssystem 
vorgesehen ist, das auf einer hinteren Oberfläche 
des Blocks und der zweiten Seitenwand des Tinten-
behälters angeordnet ist.

26.  Tintenkartusche nach einem der Ansprüche 4 
bis 25, dadurch gekennzeichnet, dass die obere 
Oberfläche des zweiten Vorsprungsabschnitts sich 
zumindest teilweise senkrecht zu einer Oberfläche 
erstreckt, auf welcher die Elektroden vorgesehen 
sind.

27.  Tintenkartusche nach voranstehenden An-
sprüchen, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest 
entweder ein Vorsprung, eine Rippe oder eine Nut 
auf einem der Seitenabschnitte des ersten Vor-
sprungsabschnitts vorgesehen ist.

28.  Tintenkartusche nach einem der Ansprüche 1 
bis 26, dadurch gekennzeichnet, dass erstens entwe-
der ein Vorsprung, eine Rippe oder eine Nut auf dem 
ersten Seitenabschnitt und zweitens entweder ein 
Vorsprung, eine Rippe, oder eine Nut auf dem zwei-
ten Seitenabschnitt des ersten Vorsprungsabschnitts 
vorgesehen sind.

29.  Tintenkartusche nach einem der Ansprüche 1 
bis 28, dadurch gekennzeichnet, dass die Seitenab-
schnitte des ersten Vorsprungsabschnitts jeweils Sei-
tenoberflächen ausbilden, die parallel zur Einfüh-
rungsrichtung der Tintenkartusche in die Aufzeich-
nungseinrichtung verlaufen.

30.  Tintenkartusche nach einem der Ansprüche 3 
bis 29, dadurch gekennzeichnet, dass der Hebelauf-
nahmeabschnitt einstückig mit dem ersten Vor-
sprungsabschnitt ausgebildet ist, auf welchem die 
Elektroden angeordnet sind.

31.  Tintenkartusche nach einem der Ansprüche 
22 bis 30, dadurch gekennzeichnet, dass ein distales 
Ende des Identifizierungsteils nach außen über eine 
Oberfläche hin vorspringt, auf welcher die Elektroden 
vorgesehen sind.

32.  Tintenkartusche nach einem der Ansprüche 
22 bis 31, dadurch gekennzeichnet, dass mehrere 
Identifizierungsteile vorgesehen sind.

33.  Tintenkartusche nach einem der Ansprüche 1 
bis 32, dadurch gekennzeichnet, dass die Seitenab-
schnitte des ersten Vorsprungsabschnitts und die 
obere Oberfläche des Druckbeaufschlagungsab-
schnitts bestimmte und vorbestimmte Positionen auf-
weisen, wenn die Kartusche auf der Aufzeichnungs-
einrichtung angebracht ist.

34.  Tintenkartusche nach einem der Ansprüche 1 
bis 34, dadurch gekennzeichnet, dass ein auf der 
zweiten Seitenwand angeordneter Block vorgesehen 
ist, welcher aufweist:  
einen Blockkörper mit einem Paar paralleler Seiten, 
einer hinteren Oberfläche, welche die parallelen Sei-
ten schneidet, und einer ebenen Oberfläche, welche 
die parallelen Seiten schneidet; und  
zumindest einen Vorsprung, der eine Spitze aufweist, 
und sich nach außerhalb von dem Blockkörper in 
Richtung von der hinteren Oberfläche zur ebenen 
Oberfläche erstreckt, wobei die Spitze des Vor-
sprungs weiter entfernt von der hinteren Oberfläche 
als der Vorderfläche angeordnet ist.

35.  Tintenkartusche nach Anspruch 34, dadurch 
gekennzeichnet, dass zumindest zwei Vorsprünge 
vorgesehen sind.

36.  Tintenkartusche nach Anspruch 34 oder 35, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorsprünge in pa-
rallelen Ebenen liegen.

37.  Tintenkartusche nach Anspruch 34, 35 oder 
36, dadurch gekennzeichnet, dass die Vorsprünge 
und die parallelen Seiten sämtlich in parallelen Ebe-
nen liegen.

38.  Tintenkartusche nach einem der Ansprüche 
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34 bis 37, dadurch gekennzeichnet, dass die Elektro-
den auf der ebenen Oberfläche angeordnet sind.

39.  Tintenkartusche nach einem der Ansprüche 1 
bis 38, dadurch gekennzeichnet, dass das Halteteil 
als Hebel ausgebildet ist.

40.  Tintenkartusche nach einem der Ansprüche 1 
bis 39, dadurch gekennzeichnet, dass der Druckbe-
aufschlagungsabschnitt als durch ein Hebel druckbe-
aufschlagter Abschnitt ausgebildet ist.

41.  Tintenkartusche nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Teil der Aufzeichnungsein-
richtung ein elastisches Positionseinschränkungsteil 
ist, welches den Druckbeaufschlagungsabschnitt zur 
Bodenwand des Tintenbehälters druckbeaufschlagt.

42.  Tintenkartusche nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Teil der Aufzeichnungsein-
richtung ein Kartuschenhaltemontagehebel ist, der 
den Druckbeaufschlagungsabschnitt zur Bodenwand 
des Tintenbehälters drückt.

43.  Aufzeichnungseinrichtung, welche eine Tin-
tenkartusche aufnimmt, wobei vorgesehen sind:  
eine Tintenzufuhröffnung, die an einer Position, ver-
setzt zu einer Seite, einer Bodenwand vorgesehen 
ist, welche teilweise einen Tintenbehälter bildet; ein 
Vorsprungsabschnitt, der auf einem unteren Ab-
schnitt einer ersten Wand unter zwei gegenüberlie-
genden Enden neben der Bodenwand vorgesehen 
ist, wobei der Vorsprungsabschnitt eine obere Ober-
fläche und Seitenabschnitte aufweist, welche be-
stimmte und vorbestimmte Positionen aufweisen, 
wenn die Kartusche auf der Aufzeichnungseinrich-
tung angebracht ist, wobei die erste Wand weiter ent-
fernt von der Tintenzufuhröffnung als eine andere 
Wand von den beiden Wänden angeordnet ist; ein 
elastisch vorformbarer Hebel, der in der anderen 
Wand vorgesehen ist, wobei sich der Hebel von der 
anderen Wand so nach oben erstreckt, dass er von 
der anderen Wand beabstandet ist, und einen Ein-
griffsabschnitt aufweist, der an einer mittleren Positi-
on angeordnet ist, wobei der Eingriffsabschnitt in Ein-
griff mit einem entsprechenden Teil der Aufzeich-
nungseinrichtung gelangt, wenn die Tintenkartusche 
auf der Aufzeichnungseinrichtung angebracht wird; 
und mehrere Elektroden, die auf dem Vorsprungsab-
schnitt vorgesehen sind, und elektrisch mit einer 
Speichereinheit verbunden sind, die auf dem Tinten-
behälter angeordnet ist, wobei die Tintenstrahlauf-
zeichnungseinrichtung aufweist:  
ein Flusswegausbildungsteil, das mit einem Auf-
zeichnungskopf in Verbindung steht, und an einer Po-
sition vorgesehen ist, welche der Tintenzufuhröff-
nung der Tintenkartusche gegenüber liegt, die von 
der Aufzeichnungseinrichtung aufgenommen wird,  
einen Breitenrichtungseinstellvorsprungsabschnitt, 
der an den Seitenabschnitten des Vorsprungsab-

schnitts anliegt, und  
ein elastisches Positionseinstellteil, das an der obe-
ren Oberfläche des Vorsprungsabschnitts anliegt.

44.  Tintenstrahlaufzeichnungseinrichtung nach 
Anspruch 43, dadurch gekennzeichnet, dass dann, 
wenn die Tintenkartusche auf der Aufzeichnungsein-
richtung angebracht wird, das elastische Positions-
einstellteil druckbeaufschlagt und elastisch verformt 
durch einen unteren Abschnitt des Vorsprungsab-
schnitts der Tintenkartusche wird, und danach, wenn 
die Montage der Tintenkartusche beendet ist, das 
elastische Teil zu seiner ursprünglichen Position zu-
rückkehrt und an der oberen Oberfläche des Vor-
sprungsabschnitts anliegt.

45.  Tintenstrahlaufzeichnungseinrichtung nach 
Anspruch 43 oder 44, dadurch gekennzeichnet, dass 
ein Vorsprungsabschnitt vorgesehen ist, der an einer 
Position des Breitenrichtungseinstellvorsprungsab-
schnitts vorgesehen ist, welche einem Drehunterstüt-
zungsausnehmungsabschnitt entspricht, der in der 
Tintenkartusche vorgesehen ist.

46.  Tintenstrahlaufzeichnungseinrichtung nach 
Anspruch 43, 44 oder 45, dadurch gekennzeichnet, 
dass mehrere Kontakte vorgesehen sind, die in elek-
trischer Verbindung mit jeweiligen der Elektroden ste-
hen, wenn die Tintenkartusche auf der Aufzeich-
nungsanrichtung angebracht ist.

47.  Tintenstrahlaufzeichnungseinrichtung nach 
einem der Ansprüche 43 bis 46, dadurch gekenn-
zeichnet dass der Tintenbehälter weiterhin einen Be-
hälterkörper und einen Deckelkörper aufweist, der 
Hebel ein Ende aufweist, das an dem Behälterkörper 
befestigt ist, und einen Vorsprung, der auf einer Sei-
tenoberfläche des Hebels angeordnet ist, und die 
Einrichtung weiterhin eine Führungsnut aufweist, die 
in Eingriff mit dem Vorsprung des Hebels gelangt, um 
einen oberen Abschnitt des Hebels nach außen zu 
führen, wenn die Tintenkartusche montiert wird.

48.  Tintenstrahlaufzeichnungseinrichtung nach 
einem der Ansprüche 43 bis 47, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Aufzeichnungseinrichtung folgen-
de Beziehung erfüllt: L ≥ H/tan θ + ∆L, wobei L die 
Entfernung von der oberen Oberfläche des Vor-
sprungsabschnitts (12) zum Zentrum der Tintenzu-
fuhröffnung (4) ist, wobei die obere Oberfläche des 
Vorsprungsabschnitts (12) als Drehzentrum dient, 
wenn die Tintenkartusche von der Aufzeichnungsein-
richtung abgenommen wird, θ der Drehwinkel ist, der 
erforderlich ist, wenn die Tintenkartusche (1) von der 
Aufzeichnungseinrichtung abgenommen wird, H die 
Eintrittslänge des Flusswegausbildungsteils (36) ist, 
und ∆L der zulässige Bereich für die Positionsver-
schiebung eines elastischen Dichtungsteils (6a) ist, 
das in der Tintenzuführöffnung (4) aufgenommen ist.
25/59



DE 103 41 100 A1 2004.06.17
49.  Aufzeichnungseinrichtung, welche eine Tin-
tenkartusche aufnimmt, wobei vorgesehen sind:  
ein Tintenbehälter mit einer ersten Wandoberfläche, 
einer zweiten Wandoberfläche und einer dritten 
Wandoberfläche, wobei die zweite und die dritte 
Wandoberfläche neben der ersten Wandoberfläche 
liegen und einander entgegengesetzt angeordnet 
sind;  
eine Tintenzufuhröffnung, die auf der ersten Wando-
berfläche angeordnet ist;  
ein Halteteil, das auf der zweiten Wandoberfläche an-
geordnet ist, wobei das Halteteil einen Eingriffsab-
schnitt aufweist, der elastisch in Eingriff mit einem 
Teil einer Aufzeichnungseinrichtung gelangt, wenn 
die Tintenkartusche auf dieser angebracht wird;  
ein Hebeldruckbeaufschlagungsabschnitt, der auf 
der dritten Wandoberfläche angeordnet ist, und der 
durch einen Kartuschenhaltemontagehebel der Auf-
zeichnungseinrichtung druckbeaufschlagt wird, wenn 
die Tintenkartusche auf diese angebracht wird;  
mehrere Elektroden, die näher an der Tintenzufuhr-
öffnung angeordnet sind als der Hebeldruckbeauf-
schlagungsabschnitt, und die elektrisch an eine Spei-
chereinheit angeschlossen sind, die auf dem Tinten-
behälter vorgesehen ist, wobei die Tintenstrahlauf-
zeichnungseinrichtung aufweist:  
ein Flusswegausbildungsteil, das mit einem Auf-
zeichnungskopf in Verbindung steht, und an einer Po-
sition vorgesehen ist, welche der Tintenzufuhröff-
nung der Tintenkartusche gegenüberliegt, wenn die 
Tintenkartusche auf der Aufzeichnungseinrichtung 
angebracht wird; und  
wobei der Kartuschenhaltemontagehebel einen 
Drehzapfen auf einer Seite des Hebeldruckbeauf-
schlagungsabschnittes aufweist, und dann, wenn der 
Eingriffsabschnitt des Halteteils in Eingriff mit dem 
Teil der Aufzeichnungseinrichtung gelangt, sich der 
Montagehebel um den Drehzapfen dreht, den Hebel-
druckbeaufschlagungsabschnitt in eine vorbestimm-
te Position des Hebeldruckbeaufschlagungsab-
schnitts drückt und in einer vorbestimmten Position 
eines Montagehebels gehaltert wird.

50.  Aufzeichnungseinrichtung nach Anspruch 49, 
dadurch gekennzeichnet, dass dann, wenn die Tin-
tenkartusche nicht ordnungsgemäß montiert ist, der 
Montagehebel daran gehindert ist, sich zu der vorbe-
stimmten Position des Montagehebels zu bewegen.

51.  Tintenkartusche, die im Gebrauch auf einer 
Aufzeichnungseinrichtung angebracht ist, die einen 
ersten Aufnahmeabschnitt und einen zweiten Auf-
nahmeabschnitt aufweist, wobei die Tintenkartusche 
aufweist:  
einen Tintenbehälter mit einer ersten Seite, einer 
zweiten Seite, einer oberen Wand, einer Bodenwand, 
einer vorderen Wand, und einer hinteren Wand;  
eine Tintenzufuhröffnung, die auf der Bodenwand an-
geordnet ist, wobei die Tintenzufuhröffnung näher an 
der Vorderwand als an der hinteren Wand liegt;  

ein sich nach außen erstreckendes erstes Positionie-
rungsteil, das eine Vorderfläche und eine obere 
Oberfläche aufweist, wobei die Vorderfläche und die 
obere Oberfläche in sich schneidenden Ebenen lie-
gen, und das erste Positionierungsteil auf der hinte-
ren Wand in der Nähe der Bodenwand angeordnet 
ist;  
ein sich nach außen erstreckendes zweiten Positio-
nierungsteil, das so geformt ist, das es mit dem ers-
ten Aufnahmeabschnitt der Aufzeichnungseinrich-
tung zusammenarbeitet, und welches auf der vorde-
ren Wand in der Nähe der Bodenwand angeordnet 
ist;  
ein drittes Positionierungsteil, das ein längliches Teil 
aufweist, das schwenkbar auf der vorderen Wand an 
einer Position zwischen einem ersten Punkt, an wel-
chem die vordere Wand die obere Wand trifft, und ei-
nem zweiten Punkt angebracht ist, an welchem die 
vordere Wand die Bodenwand trifft, wobei das längli-
che Teil einen Vorsprung aufweist, der so geformt ist, 
dass er mit dem zweiten Aufnahmeabschnitt der Auf-
zeichnungseinrichtung zusammenarbeitet; und  
mehrere Elektroden, die auf der Vorderfläche des 
ersten Positionierungsteils angeordnet sind, und in 
einer Ebene parallel zur hinteren Wand liegen.

52.  Tintenkartusche nach Anspruch 51, dadurch 
gekennzeichnet, dass das erste Positionierungsteil 
eine Breite aufweist, die nicht größer ist als die Ent-
fernung zwischen der ersten und der zweiten Seite 
des Tintenbehälters.

53.  Tintenkartusche nach Anspruch 51 oder 52, 
dadurch gekennzeichnet, dass das längliche Teil wei-
terhin einen Führungsvorsprung aufweist, der sich 
nach außen im Wesentlichen in Richtung der Breite 
erstreckt, und die Breite des länglichen Teils ein-
schließlich des Führungsvorsprungs nicht größer ist 
als die Entfernung zwischen der ersten und der zwei-
ten Seite des Tintenbehälters.

54.  Tintenkartusche nach Anspruch 51, 52 oder 
53, dadurch gekennzeichnet, dass der Tintenbehälter 
eine längliche und sich erweiternde Ausnehmung 
aufweist, die an einem Rand vorgesehen ist, an wel-
chem die eine Seite auf die hintere Oberfläche trifft.

55.  Tintenkartusche nach Anspruch 54, dadurch 
gekennzeichnet, dass sich die Ausnehmung nach 
außen von der Bodenoberfläche zur oberen Oberflä-
che hin erweitert.

56.  Tintenkartusche nach einem der Ansprüche 
51 bis 55, dadurch gekennzeichnet, dass ein elasti-
sches Dichtungsmaterial vorgesehen ist, das in der 
Tintenzufuhröffnung aufgenommen ist, und in Eingriff 
mit einem Flusswegausbildungsteil der Aufzeich-
nungseinrichtung gelangt, wenn die Tintenkartusche 
auf der Aufzeichnungseinrichtung angebracht wird.
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57.  Tintenstrahlaufzeichnungseinrichtung, wel-
che eine Tintenkartusche aufnimmt, die einen Tinten-
behälter aufweist, der mit einer ersten Seite, einer 
zweiten Seite, einer oberen Wand, einer Bodenwand, 
einer vorderen Wand und einer hinteren Wand verse-
hen ist;  
eine Tintenzufuhröffnung, die auf der Bodenwand an-
geordnet ist, und näher an der vorderen Wand als an 
der hinteren Wand angeordnet ist;  
ein sich nach außen erstreckendes erstes Positionie-
rungsteil, das eine Vorderfläche und eine obere 
Oberfläche aufweist, wobei die Vorderfläche und die 
obere Oberfläche in sich schneidenden Ebenen lie-
gen, und das erste Positionierungsteil auf der hinte-
ren Wand in der Nähe der Bodenwand angeordnet 
ist;  
ein sich nach außen erstreckendes zweiten Positio-
nierungsteil, das auf der vorderen Wand in der Nähe 
der Bodenwand angeordnet ist;  
ein drittes Positionierungsteil, das ein längliches Teil 
aufweist, das schwenkbar auf der vorderen Wand an 
einer Position zwischen einem ersten Punkt, an dem 
die vordere Wand auf die obere Wand trifft, und ei-
nem zweiten Punkt, an welchem die vordere Wand 
die Bodenwand trifft, angebracht ist; wobei das läng-
liche Teil einen Vorsprung aufweist, der so geformt 
ist, dass er mit einem entsprechenden zweiten Auf-
nahmeabschnitt der Aufzeichnungseinrichtung zu-
sammenarbeitet; und  
mehrere Elektroden, die auf der Vorderfläche des 
ersten Positionierungsteils angeordnet sind, und in 
einer Ebene parallel zur hinteren Wand liegen, wobei 
die Tintenstrahlaufzeichnungseinrichtung aufweist:  
einen Schlitten, welcher  
einen Eingriffsabschnitt aufweist, welcher den Vor-
sprung des länglichen Teils aufnimmt,  
eine Aufnahme, welches das erste Positionierungs-
teil aufnimmt, und mit einem nach unten vorspringen-
den Ausleger versehen ist, der ein freies Ende auf-
weist, und solche Abmessungen aufweist und so an-
geordnet ist, dass dann, wenn die Tintenkartusche 
auf dem Schlitten angebracht wird, das freie Ende 
des Auslegers die obere Oberfläche des ersten Posi-
tionierungsteils berührt, und  
einen Aufnehmungsabschnitt, der solche Abmessun-
gen hat und so angeordnet ist, dass er das zweite Po-
sitionierungsteil aufnimmt; und  
mehrere Kontakte, die in der Aufnahme angeordnet 
sind, und so angeordnet sind, dass dann, wenn die 
Tintenkartusche in dem Schlitten angebracht ist, die 
Kontakte in elektrischer Verbindung mit jeweiligen 
Elektroden stehen.

58.  Tintenstrahlaufzeichnungseinrichtung nach 
Anspruch 57, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Schlitten mehrere der Tintenkartuschen aufnimmt.

59.  Tintenkartusche, welche aufweist:  
einen rechteckigen Tintenvorratsbehälter mit einer 
Vorderseite, einer Rückseite, und einer Unterseite, 

wobei die Vorderseite und die Rückseite beide die 
Unterseite schneiden;  
eine Tintenzufuhröffnung, die in der Unterseite vorge-
sehen ist, wobei die Tintenzufuhröffnung eine Tinten-
zufuhröffnungsachse aufweist;  
einen Identifizierungsblock, der auf der Rückseite an-
geordnet ist, und ein Paar paralleler Seiten aufweist, 
eine Vorderseite, die in einer Ebene parallel zu der 
Tintenzufuhröffnungsachse liegt, wobei die parallelen 
Seiten senkrecht zur Vorderseite verlaufen, mehrere 
elektrische Kontakte auf der Vorderseite liegen, wo-
bei zumindest ein Vorsprung vorgesehen ist, der eine 
Spitze aufweist, und sich von dem Identifizierungs-
block nach außen weg von der Rückseite zur Vorder-
seite hin erstreckt, und die Spitze des Vorsprungs 
weiter entfernt von der Rückseite als von der Vorder-
seite angeordnet ist.

60.  Tintenkartusche nach Anspruch 59, dadurch 
gekennzeichnet, dass zumindest ein erster Vor-
sprung und ein zweiter Vorsprung vorgesehen sind.

61.  Tintenkartusche nach Anspruch 60, dadurch 
gekennzeichnet, dass der erste und der zweite Vor-
sprung in parallelen Ebenen liegen.

62.  Tintenkartusche nach Anspruch 59, 60 oder 
61, dadurch gekennzeichnet, dass der erste und der 
zweite Vorsprung und die parallelen Seiten sämtlich 
in parallelen Ebenen liegen.

63.  Tintenkartusche nach einem der Ansprüche 
59 bis 62, dadurch gekennzeichnet, dass die Position 
des Vorsprungs einer Farbe einer Tinte in dem Tin-
tenvorratsbehälter entspricht.

64.  Identifizierungsblock zur Anbringung auf ei-
ner Tintenstrahlkartusche, wobei vorgesehen sind:  
ein Blockkörper mit einem Paar paralleler Seiten, ei-
ner hinteren Oberfläche, welche die parallelen Seiten 
schneidet, und einer ebenen Vorderseite, welche die 
parallelen Seiten schneidet; und  
zumindest ein Vorsprung, der eine Spitze aufweist, 
und sich nach außen von dem Blockkörper in der 
Richtung von der hinteren Oberfläche zur ebenen 
Vorderseite hin erstreckt, wobei die Spitze des Vor-
sprungs weiter entfernt von der hinteren Oberfläche 
als der Vorderseite angeordnet ist.

65.  Identifizierungsblock nach Anspruch 64, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest zwei Vor-
sprünge vorgesehen sind.

66.  Identifizierungsblock nach Anspruch 64 oder 
65, dadurch gekennzeichnet, dass die Vorsprünge in 
parallelen Ebenen liegen.

67.  Identifizierungsblock nach Anspruch 64, 65 
oder 66, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
sprünge und die parallelen Seiten sämtlich in paralle-
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len Ebenen liegen.

68.  Tintenkartusche, welche aufweist:  
einen Tintenbehälter mit einer Vorderseite, einer 
Rückseite, einer Oberseite, und einer Unterseite;  
eine Tintenzufuhröffnung, die in der Unterseite vorge-
sehen ist, und eine Achse aufweist;  
ein Halterteil, das sich von der Vorderseite zur Ober-
seite hin erstreckt, und einen vorspringenden Ein-
griffsabschnitt aufweist;  
einen Vorsprung, der dort angeordnet ist, wo sich 
eine Ebene der Rückseite und eine Ebene der Unter-
seite schneiden, und sich weg von der Vorderseite er-
streckt, wobei der Vorsprung eine Oberfläche auf-
weist, die in einer Ebene liegt, die parallel zu der Ach-
se verläuft;  
eine auf der Tintenstrahlkartusche angeordnete Spei-
chereinheit; und  
mehrere Elektroden, die auf der Oberfläche angeord-
net sind und in elektrischer Verbindung mit der Spei-
chereinheit stehen.

69.  Tintenkartusche nach Anspruch 68, dadurch 
gekennzeichnet, dass eine ebene Oberfläche vorge-
sehen ist, die in einer Ebene liegt, die parallel zur Un-
terseite verläuft, wobei die ebene Oberfläche so an-
geordnet ist, dass dann, wenn die Tintenstrahlkartu-
sche in einem Tintenstrahldrucker angebracht wird, 
eine Anordnung des Tintenstrahldruckers die ebene 
Oberfläche berührt, und zur Unterseite hin drückt.

70.  Tintenkartusche nach Anspruch 69, dadurch 
gekennzeichnet, dass die ebene Oberfläche auf dem 
Vorsprung liegt.

71.  Tintenkartusche nach Anspruch 69, dadurch 
gekennzeichnet, dass ein vorspringender Abschnitt 
vorgesehen ist, der von der Rückseite ausgeht, und 
näher an der Oberseite angeordnet ist als der Vor-
sprung, wobei die ebene Oberfläche auf dem vor-
springenden Abschnitt angeordnet ist.

72.  Tintenkartusche, welche aufweist:  
einen Tintenbehälter mit einer Vorderseite, einer 
Rückseite, einer Oberseite, und einer Unterseite;  
eine Tintenzufuhröffnung, die in der Unterseite vorge-
sehen ist, und eine Achse aufweist;  
ein Halteteil, das von der Vorderseite zur Oberseite 
hin verläuft, und einen vorspringenden Eingriffsab-
schnitt aufweist;  
einen Vorsprung, der dort angeordnet ist, wo sich 
eine Ebene der Rückseite und eine Ebene der Unter-
seite schneiden, und sich weg von der Vorderseite er-
streckt, wobei der Vorsprung eine Oberfläche auf-
weist, die in einer Ebene liegt, die parallel zur Achse 
verläuft;  
eine auf der Tintenstrahlkartusche angeordnete Spei-
chereinheit;  
mehrere Elektroden, die auf der Oberfläche angeord-
net sind und in elektrischer Verbindung mit der Spei-

chereinheit stehen; und  
einen Identifizierungsabschnitt, der sich nach außen 
von der Rückseite aus erstreckt an einer Position, die 
zwischen der Oberseite und dem Vorsprung liegt.

73.  Tintenkartusche nach Anspruch 72, dadurch 
gekennzeichnet, dass eine ebene Oberfläche vorge-
sehen ist, die in einer Ebene liegt, die parallel zur Un-
terseite verläuft, wobei die ebene Oberfläche so an-
geordnet ist, dass dann, wenn die Tintenstrahlkartu-
sche in einem Tintenstrahldrucker angebracht wird, 
eine Anordnung des Tintenstrahldruckers die ebene 
Oberfläche berührt, und zur Unterseite hin drückt.

74.  Tintenkartusche nach Anspruch 73, dadurch 
gekennzeichnet, dass die ebene Oberfläche auf dem 
Vorsprung liegt.

75.  Tintenkartusche nach Anspruch 73, dadurch 
gekennzeichnet, dass ein von der Rückseite ausge-
hender vorspringender Abschnitt vorgesehen ist, der 
näher an der Oberseite angeordnet ist als der Vor-
sprung, wobei die ebene Oberfläche auf dem vor-
springenden Abschnitt angeordnet ist.

76.  Tintenkartusche nach einem der Ansprüche 
72 bis 75, dadurch gekennzeichnet, dass sich der 
Vorsprung nach außen über die Ebene hinaus er-
streckt, in welcher die Oberfläche liegt.

77.  Tintenkartusche nach einem der Ansprüche 
72 bis 75, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest 
entweder die Form, die Breite oder die Länge des 
Vorsprungs eine Eigenschaft einer Tinte entspricht, 
die in dem Tintenbehälter vorhanden ist.

78.  Tintenkartusche, welche im Gebrauch auf ei-
ner Aufzeichnungseinrichtung angebracht ist, die 
eine Kontaktanordnung aufweist, wobei die Tinten-
kartusche aufweist:  
einen Tintenbehälter mit einer Vorderseite, einer 
Rückseite, einer Oberseite, und einer Unterseite, wo-
bei die Vorderseite die Unterseite an einem ersten 
Rand schneidet, die Rückseite die Unterseite an ei-
nem zweiten Rand schneidet, die Oberseite die Vor-
derseite an einem dritten Rand schneidet, und die 
Oberseite die Rückseite an einem vierten Rand 
schneidet;  
eine Tintenzufuhröffnung, die in der Unterseite vorge-
sehen ist, und eine Achse aufweist;  
ein Halterteil, das von der Vorderseite an einer Posi-
tion zwischen dem ersten Rand und dem dritten 
Rand zur Oberseite hin verläuft, und einen vorsprin-
genden Eingriffsabschnitt aufweist;  
eine erhöhte Rippe, die auf der Vorderseite angeord-
net ist, und in Richtung parallel zur Achse von dem 
ersten Rand zur Oberseite hin verläuft;  
einen Vorsprung, der an dem zweiten Rand angeord-
net ist, und sich weg von der Vorderseite erstreckt, 
wobei der Vorsprung eine Oberfläche aufweist, die in 
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einer Ebene liegt, die parallel zur Achse verläuft;  
eine auf der Tintenstrahlkartusche angeordnete Spei-
chereinheit;  
mehrere Elektroden, die auf der Oberfläche angeord-
net sind und in elektrischer Verbindung mit der Spei-
chereinheit stehen;  
einen vorspringenden Abschnitt, der von der Rück-
seite ausgeht und zwischen dem vierten Rand und 
dem Vorsprung angeordnet ist, wobei der vorsprin-
gende Abschnitt eine ebene Oberfläche aufweist, die 
so angeordnet ist, dass dann, wenn die Tintenstrahl-
kartusche in dem Tintenstrahldrucker angebracht 
wird, die Kontaktanordnung des Tintenstrahldruckers 
die ebene Oberfläche berührt, und die ebene Ober-
fläche zur Unterseite hin drückt; und  
einen Identifizierungsvorsprung, der sich nach außen 
von der Rückseite aus erstreckt an einer Position, die 
zwischen dem zweiten Rand und dem vierten Rand 
liegt.

79.  Tintenkartusche nach Anspruch 78, dadurch 
gekennzeichnet, dass sich der Vorsprung nach au-
ßen über die Ebene hinaus erstreckt, in welcher die 
Oberfläche liegt.

80.  Tintenkartusche nach Anspruch 78 oder 79, 
dadurch gekennzeichnet, dass dass zumindest ent-
weder die Form, die Breite oder die Länge des Vor-
sprungs einer Eigenschaft einer Tinte entspricht, die 
in dem Tintenbehälter vorhanden ist.

Es folgen 30 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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